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engliſchen Morgenblätter veröffentlichen im Anſchluß an
zen Bericht der afghaniſchen Geſandtſchaft über die Ab-

König Amanullahs zugunſten ſeines älteren Bruders,
Jnayatullah, ausführliche Ueberblicke ihrer diplomatiſchen
ndenten über die Urſache dieſer Entwicklung. Die End-
t des Thronverzichts wird nicht mehr bezweifelt. Einen

uptgründe für den Thronverzicht ſieht man in den energiſchen
ngen der Aufſtändiſchen, daß Amanullah ſeine Gemahlin
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Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 15. Januar.

ch hier vorliegenden Funkmeldungen, die noch der Beſtätigung

ſollen die Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen Regie
d dem Vatikan über die ſogenannte römiſche Frage abge-

en worben ſein. Nach den in Rom bekanntgegebenen
eiten des Abkommens erhält der Vatikan einen kleinen Ge

nd war
„Alle Je

gebraucht

n Spiel,
halten. nuwachs ſowie eine Zahlung in Höhe von 52,5 Milli-
das!“ Dollar. Zu dem dem Vatikan abgetretenen Gebiete ſoll
der hat deren die Villa Doria Pamphili gehören, die von einem herr-

ier Meilen großen Park füdöſtlich der vatikaniſchen
e umgeben wird. Auf Grund des neuen Abkommens ſoll auch

N,
muß arantiegeſetz, das vom Papſt bekanntlich niemals an
ſein. men worden iſt, von der italieniſchen Regierung aufge
d nickte ſagt worden ſein.

en biſt du Rom, 15. Januar.r n e zu der ſenſationellen Meldung über eine Einigung zwiſchen
Zur e Matikan und der italieniſchen Regierung mitgeteilt werden kann,

erdins Protokolle über eine neue Vereinbarung abge
eitet, ha n worden. Vor der Veröffentlichung der Protokolle läßt ſich
chütterndes nicht überſehen, ob es ſich hierbei um eine wirkliche end-
e e ge Löſung der römiſchen Frage handelt.

den O

ermüdeten

haben S Unterſtützung der Reformen verbannen ſollte. An dieſer
ſcheint eine Verſtändigung geſcheitert zu ſein. Der neue
Jnahatullah iſt ein Anhänger der Erhaltung des mosle-

es verſpWWen Charakters Afghaniſtans.
Pſie Blätter legen ſich im allgemeinen über die Abdankung

t umſteWullahs noch Zurückhaltung auf, ſind aber allgemein der
matiſch h jeugung, daß nun endlich wieder Ruhe in Afghaniſtan ein
ſt verde. Von Kandaher aus wird ſich Amanullah weiter nach
ürft, Aue begeben. Da nach der Abdankung ſeine Sicherheit nicht mehr

S Egt wird, wird mit einer Ueberſiedlung Amanullahs nach
n v p a gerechnet.
urde man
brauch er chemalige König Amanullah folgte ſeinem Vater,

atyrſpiel b ullah, der in Djellalabad ermordet wurde, am 20. Februar
uf den afghaniſchen Königsthron. Er erzwang in einem

chmerz ge gegen die Engländer im Frieden von Rawalpindi die An
nung der Unabhängigkeit Afghaniſtans und nahme Bockſprü

re 1925 an Stelle des bisherigen Emirtitels den Titel eines
gen? Al igs von Afghaniſtan an. Amanullah war von Anbeginn
Gewiſſen d Regierung von der Notwendigkeit der Einführung europäiſcher

en in ſeinem Lande überzeugt und verſuchte durch zahlreiche
ſetzung i ahmen Afghaniſtan zu moderniſieren. Er berief zu

n Zwecke zahlreiche ausländiſche Spezialiſten, darunter
ing dieſe zahlreiche Deutſche, in ſein Land, die insbeſondere die

haft und die Kultur des Landes heben ſollten. Um ſeine Re
zu vervollkommnen, unternahm der König 1928 eine

ienreiſe durch Europa, die ihn unter anderem auch nach
hland führte. Nach ſeiner Rückkehr nach Kabul im Jahre 1928
e er ein großes Reformprogramm an, das u. a. die

rung einer Nationalverſammlung, der allgemeinen
rpflicht, zahlreicher neuer Steuern ſowie der allgemeinen
lpflicht für Kinder beiderlei Geſchlechts vorſah. Ein Teil

Maßnahmen rief jedoch innerhalb ſeiner Anhängerſchaft leb-
Viderſpruch hervor, weil man glaubte, daß ſeine Maß
im Gegenſatz zu Beſtimmungen des Korans ſtünden. Der

vermochte den Widerſtand gegen ſeine Reformen zunächſt zu
rdrücken. Jm Verlaufe von wenigen Monaten erregten
Naßnahmen, insbeſondere die Abſchaffung des Purdah

für die Frauen, unter der Geiſtlichkeit ſtärkſten
der ſlichlich. als die Schinwaxis an der Nordweſtkäßte

al täglich erſcheinende Zeitung im mitteldeutſchen Induſtriegebiet Bezugspreis:
e bei Abholmmg 2,50 R. M., frei Haus 2,80 R. M außerhalb frei Haus 2,30 R. M.

die Poſt 2,66 R. M. monatlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen, Aus
anſtalten und Briefträger an. Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.
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Der Rücktritt Amanullahs
Der neue König für das alte Syſtem

Afghaniſtans aufſtanden, zu einer größeren Erhebung gegen
ihn führte. Obgleich es Amanullah glückte, durch Verhandlungen
und Einſatz ſtarker Truppenmaſſen mit den Schinwaris zu einem
Waffenſtillſtand zu kommen, gelang es ihm nicht, größere
Banden in der Nähe ſeiner Hauptſtadt Kabul zu ſchlagen, denen ſich
im Laufe der Zeit allmählich auch aktive Truppen des Königs
anſchloſfen. Anſcheinend ſind in den letzten Tagen, in denen die
telegraphiſche Verbindung mit Kabul unterbrochen war, größere
Truppenmengen, darunter auch Anhänger ſeines Bruders, Jnahyat
Ullah, zu den Aufſtändiſchen übergegangen, ſo daß der König
ſich zum Rücktritt gezwungen ſah, obgleich er durch weitgehenden
Verzicht auf ſeine Reformen noch in letzter Stunde verſucht hatte,
ſeine Stellung wiederher zuſtellen.

Das Opfer ſeines UAebereifers
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 15. Januar.
Der Rücktritt Amanullahs wird von den meiſten Berliner

Blättern eingehend beſprochen. Allgemein wird darauf
hingewieſen, daß Amanullah das Opfer der unpſychologiſchen
Art geweſen ſei, mit der er ſein noch tief in mittelalterlicher Geiſtes
verfaſſung lebendes Volk mitten in die jüngſte weſtliche Kultur habe
hineinzwingen wollen. Es wird daran erinnert, daß ihm bei ſeinen
Reformen Kemal Paſcha als Vorbild gedient habe, und darauf
hingewieſen, daß Kemal Paſcha für ſein Reformwerk ganz andere
Vorausſetzungen und Grundlagen zur Verfügung gehabt hätte. Jn
einigen Blättern wird auch angedeutet, daß es ſich heute noch nicht
überſehen laſſe, wieweit außen politiſche Jntereſſen einer
fremden Großmacht es geweſen ſeien, die die Unzufriedenheit mit
den Reformplänen zum Sturz des Herrſchers anfeuerten.

London, 15. Januar.

Die „Times“ beſchäftigen ſich in einem Leitartikel mit
den ſtaatsrechtlichen Auswirkungen der Abdankung König Amanullahs
und meinen, man müſſe die Hoffnung unterhalten, daß der Wechſel
einen Fortſchritt bedeute und daß die Verſicherungen der neuen
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Regierung, daß die Beziehungen zu den europäiſchen Mächten
keine Veränderung erfahren würden, durch die Tatſachen be
ſtätigt würden. Es ſei durchaus möglich, daß der neue König
Jnayatullah ſich eine größere Unabhängigkeit von ſeinen
Ratgebern verſchaffe, als dieſen lieb ſei, und die zwiſchen deren kon
ſervativer Feindſeligkeit gegen alle Neuerungen und dem Ultra-
modernismus ſeines Bruders ſowie den uralten Ueberlieferungen
der Geiſtlichkeit einen Ausgleich ſchaffe. Amanullllah habe über-
ſehen, daß er nicht das Anſehen eines Kemal beſäße. Was aber auch
immer ſeine Fehler ſeien, er habe verſagt, aber verſagt bei einer
Aufgabe, die jeder Europäer als wertvoll und ſchwierig zu-
gleich anſehe. Unter der jungen Generation in Afghaniſtan werde
ſeine Tat ſicherlich Keime tragen. Amanullah möge Afghaniſtan für
immer verlaſſen; wenn die Geiſtlichkeit ihn aber auch zum letzten
Male geſehen habe, mit ſeinen Reformen würde ſie ſich ſicherlich noch
zu befaſſen haben.

Moskau beſchuldigt England
Telegraphiſche Meldung.)

Moskau, 15. Januar.

Die Nachrichten von der Abdankung Amanullahs haben in Mos-
kauer politiſchen Kreiſen große Erregung hervorgerufen. Man
erklärt, daß die Abdankung eine Folge der engliſchen Politik ſei,
die einen politiſchen Kampf gegen Amanullah führte, weil ſeine
Politik den engliſchen Jntereſſen in Jndien nicht genehm war.
Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Kabul benachrichtigte die ruſſiſche
Regierung über die Abdankung des Königs und teilte mit, daß in
Kabul und in anderen Provinzen Afghaniſtans bis jetzt Ruhe
herrſche. Die Vertreter der aufſtändiſchen Truppen ſind Sonntag
abend in Kabul feierlich ein gezogen.

Marſchall Foch ſchwer erkrankt
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 14. Januar.
Wie verlautet, iſt Marſchall Foch ſchwer erkrankt.

Mehrere Aerzte ſind zu Rate gezogen. Fochs Zuſtand gibt zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Die Aerzte haben eine
Herzkriſe feſtgeſtellt. Eine in den ſpäten Abendſtunden des
Montag vorgenommene Unterſuchung hat eine leichte Beſſerung des

Krankheitszuſtandes ergeben.

Finanziert Morgan die Reparationsanleihe?
Das Jntereſſe der amerikaniſchen Hochfinanz

Telegraphiſche Meldung.)
London, 15. Januar.

Die Nachricht von der wahrſcheinlichen Ernennung Morgans zum
amerikaniſchen Vertreter im Reparationskomitee hat in London
einen guten Eindruck gemacht. Man glaubt aber nach wie vor, daß
eine Reparationsanleihe von etwa fünf bis acht Milliarden
Mark alles ſei, was im Anſchluß an eine Regelung des Reparations-
problems erreichbar wäre. Für die Durchführung einer ſolchen An-
leihe und in noch ſtärkerem Maße für die Unterbringung eines
großen Betrages wäre das Bankhaus Morgan unentbehrlich.
Vom rein geſchäftlichen Standpunkt aus ſei es ſehr natürlich, daß
Morgan ſich aus erſter Hand diejenigen Unterlagen verſchaffe, die
für eine mögliche ſpätere Finanzierung der deutſchen Reparations
ſchuld nötig ſeien, einer Handelsoperation, die für das Bankhaus

Morgan in jedem Falle ein Geſchäft von vielen Milli-
on en bedeute.

Wenn andererſeits die Teilnahme Morgans nicht unbedingt als
ein Beweis für die Bereitwilligkeit Amerikas auf Finanzierung der
Reparationsbonds angeſehen werden dürfe, ſo ſei in der Teilnahme
Morgans doch ein Anzeichen dafür zu ſehen, daß die amerikaniſche
Hochfinanz ſich ihr eigenes Urteil zu bilden wünſche. Die
keineswegs optimiſtiſche Beurteilung der Ausſichten der Arbeiten des
Reparationskomitees in weiteren Finanzkreiſen Londons wird durch
die Teilnahme Morgans jedoch nicht geändert.

Wie der „New York Herald“ aus Waſhington meldet, wird in
den Vereinigten Staaten als Hauptgrund für die Wahl Pier-
pont Morgans zuſammen mit Owen Young zu amerikaniſchen Dele
gierten die Notwendigkeit geſehen, daß Amerika wegen ſeiner Finang
intereſſen eine ſtarke Vertretung auf der Sachvoerſtändigen-
konfereng haben will. Es wird beftätigt, daß man der Auffaſſung
iſt, ſeiner Autorität werde es gelingen, die Sachverſtändigen von der
äußerſt notwendigen Abänderung jenes Planes zu überzeugen,
der die Unterbringung von Obligationen in Höhe von ein oder zwei

r

Milliarden Dollar auf dem amerikaniſchen Markte zum Gegenſtand
hat. Er will ihnen beweiſen, weshalb die amerikaniſchen Bankiers
es weder als durchführbar noch wünſchenswert halten, ſolche rieſen-
haften Operationen in der nächſten Zeit zu verſuchen.

Sachwalter der Entente?
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 15. Januar.

Morgans zum Mitglied der
Berliner Blätiern

Die bevorſtehende Ernennung
Sachverſtändigenkommiſſion gibt verſchiedenen
Veranlaſſung zu eingehender Stellungnahme. Die Germania
weiſt darauf hin, daß im Zuſammenhang mit der ſogenannten
Kommerzialiſierung der Reparationsſchuld der Name Morgan ge-
radezu ein Programm bedeute und dieſes Programm heiße ge-
ſchäftsmäßige Behandlung der Reparationsfrage von kaufmän-
niſchen Geſichtspunkten aus und möglichſt unbeſchwert durch
Rückſichten der internationalen Politik.

Die Deutſche Tageszeitung“ ſagt, Morgan habe bis-
her als eifriger Parteigänger der Entente gegolten. So be-
ſtehe zweifellos eine gewiſſe Gefahr, daß Morgans Entſchlüſſe
und Entſcheidungen in der Sachverſtändigenkonferenz von dem
Wunſche veſtimmt würden, Deutſchland in möglichſt großem Um-
fang zahlen zu laſſen, wozu ja der Bericht Parker Gilberts einen
guten Vorwand zu liefern geeignet ſei.

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt in einer Würdigung der
Bedeutung Morgans als Weltbankier, obwohl man in ihm eine
durchaus objektive geſchäftlich nüchtern denkende Perſönlichkeit
erblicken werde, dürfe nicht verſchwiegen werden, daß Morgan auch
perſönlich an dem Ausgang der Pariſer Konfereng intereſſiert
ſei, da England, Frankreich, Jtalien und Belgien einen erheblichen
Teil der von ihm in den Vereinigten Staaten untergebrachten An
leihen noch nicht getilgt hätten, dies aber mit Hilfe des Grlhſes der
deutſchen Reparationsbonds in mehr oder minder großem Umfange
zu tun beabſichtigten



Telegraphiſche MeldAng)
Kopenhagen, 15. Januar.

aus Stockholm gemeldet wird, hat König Guſtaf von
Schweden ſeine Ginwilligung zu der Verlobung des Kron-
vbrinzen Ol a v von Norwegen mit Prinzeſſin Martha, der Tochter
des Prinzen Karl und der Prinzeſſin Jngeborg von Schweden und
der Schweſter der Kronprinzeſſin Aſtrid von Belgien, gegeben. Der
Kronprinz ſteht im 26., die Prinzeſſin im 28. Lebensjahr. Der
Kronprinz iſt am Sonntag abend von Oslo nach Stockholm ab-

gereiſt, wo er incognite zu einem achttägigen Aufenthalt eintraf.
Jn Begleitung der Eltern der Braut wurde die Verlobte am
Vormittag vom König von Schweden empfangen. Die Hochzeit
foll bereits im Frühjahr ſtattfinden. Jn Stockholmer Hof-
kreiſen war dieſe Verlobung bereits lange erwartet. Man hatte ge-
hofft, daß ſie bereits im letzten Sommer bekanntgegeben würde,
als der Kronprinz an einem Wettſegeln bei Sandhamm teilnahm.
Die Entſcheidung erfolgte aber erſt während des Aufenthaltes des

Wie

Verlobung des Kronprinzen von Norwegen
Mit der Prinzeſſin Martha von Schweden

Kronprinzen von Norwegen und der Prinzeſſin Martha zu den
Olympiſchen Spielen in Amſterdamm.

Nach Meldungen aus Oslo hat die Bekanntgabe der Verlobung
in Norwegen, wo der Kronprinz äußerſt populär iſt, allgemeine
Freude hervorgerufen. Flaggen wurden gehißt, als die Nachricht
durch ExtraAusgaben verbreitet wurde. Montag vormittag fand
bei dem König eine Sitzung des Staatsvates ſtatt, in deſſen Verlauf
die Regierung die in der Verfaſſung vorgeſehene Einwilligung
zur Verlobung des Kronprinzen erteilte. Nach Abſchluß der
Sitzung begaben ſich die Miniſter in das Storting, wo der Staats
miniſter von der Verlobung Mitteilung machte. Die Mitteilung
wurde von den Mitgliedern der Nationalverſammlung ſtehend
angehört.

Auch in der däniſchen Preſſe wird die Nachricht von der
Anknüpfung des Familienbandes zwiſchen den beiden Königshäuſern
der beiden ſkandinabiſchen Nachbarländer mit außerordentlicher
Freude begrüßt, und den Verlobtän werden herzliche Glück-
wünſche ausgeſprochen.

Disziplinarverhandlung gegen Kölling und Hoffmann

Eingriffe der Verwaltung?
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 15. Januar.

Unter dem Vorſitz des Kammergerichtspräſidenten Tigges be-
ginnt am Dienstag vor dem großen Diſziplinarſenat des
Kammergerichts die neue Berufungsverhandlung gegen die
beiden Magdeburger Richter Landgerichtsrat Kölling und Land-
gerichtsdirektor Hoffmann eine Verhandlung, die vorausſichtlich
der letzte Akt in der Reihe der unangenehmen BVegleiterſcheinungen

ſein dürfte, die ſich an den Magdeburger Mordprozeß
Schröder geknüpft und ſeinerzeit beträchtliches Aufſehen erregt
hatten.

Gegen das Urteil der Vorinſtanz, des Naumburger Ober-
landesgerichts, das Kölling mit einem Verweis, Hoffmann zur Straf-
verſetzung und 200 Mark Geldſtrafe verurteilt hatte, war von beiden
Parteien Berufung eingelegt worden. Mit dieſer Berufung hatte
ſich der Diſziplinarſenat des Kammergerichts bereits im April
vorigen Jahres zu beſchäftigen. Nachdem man ſchon drei Tage ver-
handelt hatte, mußte damals eine Vertagung des Prozeſſes auf
unbeſtimmte Zeit erfolgen, da ſich die Notwendigkeit neuer Be
weiserhebungen ergab. Die Angeſchuldigten beantragten
nämlich die Verleſung eines Berichts zum Beweiſe dafür, daß in dem
Verfahren gegen Schröder nicht nur das formale Recht, ſondern durch
die Eingriffe der Verwaltung vielleicht auch das mate-
rielle Recht nicht voll zur Geltung gekommen ſei, daß die An
geſchuldigten guten Grund gehabt hätten, ſich energiſch gegen
dieſe Eingriffe der Verwaltung zu wehren. Jnsbeſondere wurde
darauf hingewieſen, daß ſich der Mord nicht ſo abgeſpielt haben
könne, wie das Schwurgerichtsurteil auf Grund der Ausſagen
Schröders angenommen habe, und daß deshalb Zweifel an der
Richtigkeit dieſes Urteils berechtigt ſeien.

Zum Zweck nochmaliger Erhebungen über dieſe und andere
Fragen wurde die Verhandlung vertagt und Kammergerichtsrat
Keil mit den weiteren Feſtſtellungen beauftragt. Dieſer hat nun
inzwiſchen durch zahlreiche neue Vernehmungen den ganzen Fragen-
komplex nochmals geprüft und insbeſondere feſtzuſtellen ver-
ſucht, ob tatſächlich durch Verwaltungseingriffe die Verfolgung wich-
tiger anderer Spuren verhindert worden iſt. Er iſt weiter der
Behauptung des Angeſchuldigten Hoffmann nachgegangen, daß
Polizei und Verwaltungsbehörden abſichtlich einen „pPreſſe-
ſturm“ erregt hätten, um eine Maſſenbeeinfluſſung zu-
gunſten des Direktors Haas zu erzeugen, und hat zu dieſem Vor

Zweifel am Schwurgerichtsurteil
wurf den Oberpräſidenten Hörſing, den Vizepolizeipräſidenten
Dr. Weiß, Kriminalkommiſſar Busdorf und andere vernommen.
Ein im Verlauf der Erhebungen von den Angeſchuldigten geſtellter
Ablehnungsantrag gegen Kammergerichtsrat Keil wegen Beſorgnis
der Befangenheit iſt vom Diſziplinarſenat zurückgewieſen
worden.

Jn der Berufungsverhandlung tagt der Diſziplinarſenat in der
gleichen fünfzehngliedrigen Beſetzung wie im April v. J. Die An-
klage vertritt wieder Generalſtaatsanwalt Rhode Verteidiger ſind
Prof. Finger, Halle, Dr. Görre, Berlin, und Rechtsanwalt
Schaper, Magdeburg.

Ueber 90 000 Arbeitsloſe in Oſtpreußen
Telegraphiſche Meldung.)

Königsberg, 15. Januar.

Nach dem Wochenbericht des Landesarbeitsamts Oſtpreußen vom
12. Januar iſt die Zahl der Arbeitſuchenden in Oſtpreußen in der
Berichtswoche infolge des herrſchenden ſtarken Froſtes, der zu
einem faſt vollſtändigen Stillſtand der Außenarbeiten führte, wieder
um faſt 7000 auf 90700 geſtiegen. Sie iſt damit um 25 v. H.
höher als zur gleichen Zeit des vergangenen Jahres. Jm Durch-
ſchnitt der Provinz werden 17,8 v. H. aller gegen Arbeitsloſigkeit ver-
ſicherten Perſonen unterſtützt.

Schneidemühl, 15. Januar.

Die Zahl der Erwerbsloſen in der Grenzmark-Poſen-
Weſtpreußen iſt bedeutend geſtiegen. Sie beträgt zurzeit
13 565.

Eiſenſtreit- Entſcheidung am 22. Januar
Telegraphiſche Meldung,)

Leipzig, 15. Januar.

Für die Feſtſtellungsklage der Gruppe Nordweſt der
Metallinduſtrie, die am 15. Januar vor dem Reichsgericht verhandelt
werden ſollte, iſt, da die Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen worden

ſind, als neuer Termin endgültig der 22. Januar feſt
geſetzt worden. Das Reichsarbeitsgericht wird zu dieſer Verhand
lung zum erſten Male ſeit Beſtehen EGinlaßkarten ausgeben.

Baldiger Rücktritt Parker Gilbe
Telegraphiſche Meldung.)

New Dork, 15. Janug
Wie verlautet, beabſichtigt Parker Gilbert möglichſt bal

ſeinem Poſten zurückzutreten. Die Wahl eines Erſatzmay
für Morgan in den Sachverſtändigenausſchuß fiel auf Lang
ein Mitglied des Vankhauſes Pierpont Morgan. V

x S London, 15. Janug.
Wie die „Times“ in einem halbamtlich inſpirierten Verig n Mont

uckes inſtellen, ſind die Beſprechungen Parker Gilberts in Waſhington
New Hork nunmehr zu einem erfolgreichen Abſchly gerwegen
bracht worden. Alle von der amerikaniſchen Regierung im gerade
menhang mit der vom Sachverſtändigenausſchuß zu befo, N weiter
Arbeitsmethode angeſchnittenen Fragen ſeien reſtlos ger e ſehr
worden. Die amerikaniſche Regierung werde daher keine Nur m
wände gegen die Ernennung eines amerikaniſchen Mitgliede n es hat
Vorſitzenden des Ausſchuſſes erheben. Nunmehr verbleihe wird vie
noch die Aufgabe, daß der britiſche Botſchafter in Waſt, unſeren
als Doyen der diplomatiſchen Vertreter der beteiligten Reg e. er
dew amerikaniſchen Regierung die amtliche Aufforde, z unrn
der Reparationskommiſſion und der beteiligten Regierungen a re ſichten:
nennung der amerikaniſchen Sachverſtändigen unterbreitet. auwetter

Vereinsnachrichten

e turz aufMittetlungen von Verbanden Verein See ezze7 uſw werben zum e rn ars
Preiſe von nur 50 Pf für die Keile Vorauszahlung aufgenomng e e

W e g e eDeutſchnationale Volkspartei, Volksverein HalleSaalkre ren in d
Zur Reichsgründungsfeier am Freitag, dem 18. Januar r Polizei

8 Uhr im „Wintergarten“-Spiegelſaal müſſen alle Parteifrein
ſcheinen. Einlaßprogramme müſſen ſofort abgeholt werden. NSobſuchtsc

itlags 2.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halſe eines 9

Am Donnerstag, dem 17. Januar, abends 8 Uhr beſuchen Straß
Kameraden nebſt ihren Angehörigen unſere große Reichsgrünmh wurde d
feier in der „Saalſchloßbrauerei“. Näheres ſiehe Anſchlagſäuſg

Kaufmänniſcher Verein, E. V., Halle. Wir weiſen nochmal
ſonders darauf hin, daß der große Maskenball „Ein Feſt der
ſpmphonien“ in ſämtlichen oberen Räumen des „Stadtſchützenha
bereits am 9. Februar (nicht 16. Februar) ſtattfindet. Da
verſpricht ein beſonderes Ereignis zu werden. Der Vortrage
Karl Ettlinger (4. Februar) wird auf einen ſpäteren Zeit
verlegt.

KreisKriegerverband. Sonnabend, den 19. Januagr,

l.

Verd
29 mal i

Frei!
ückſicht au

heſtandes

rordneter
8 Uhr Reichsgründungsfeier im Kebe Saale der „Saalſ abend un
brauerei“. Pflichtveranſtaltung. Alle Fahnen- und Stande u s, als d
Abordnungen der Vereine ſind 7.30 Uhr zur Stelle. General Trotha zu
Francois ſpricht. Rezitationen, Geſangsvorträge vom Heidecher, c
ſtärktes Görlach-Orcheſter, turneriſche Vorführungen der Kyffte verfloſſe
Jugendgruppe. Eintritt 50 Pf. Wir empfehlen baldigſte Progie Eine 9
beſchaffung in den Vorverkaufsſtellen bei Kam. Herz, nur drei!
Straße 45, und in der Geſchäftsſtelle, n Straße 12 Paren alſo
Vgl. „Nachrichten“ vom 15 Januar 1929. Die nationale Beböllanlage a
der Stadt Halle iſt herzlichſt eingeladen. Jotorſpritze

Cröllwi
bisher n

hr auf
Waldbrar
der und

raße aus
lebens
e Beza

teiwilligen
ihr 33

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk,
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„Lage und Aufgabe der Kirche
in der Gegenwart“

Vortrag von Geh, Rat Prof. D. Eger

„Die Kirche iſt kein Haus, ſondern ein lebendiger Baum, den
Gott wachſen läßt.“ So klang es als ſtärkſter Grundton durch den
bedeutſamen Vortrag, den Montag abend Geh. Rat Prof. D. Eger,
Mitglied des Kirchenſenats, im überfüllten größten Hörſaal der Uni-
verſität hielt. Die Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Aufbau, in
deren Namen Pf. Lic. Schenke die Erſchienenen begrüßte, hatte
mit dem Vortrag nicht nur ein ſehr aktuelles, ſondern auch an-
ſprechendes Thema gewählt. Sie hätte kaum einen Referenten fin-
den können, der auch nur annähernd das hätte bieten können, was
D. Eger in tiefgründiger und feſſelnder Art bot.

Mit rückhaltloſer Offenheit ging er aus von dem Bedrückenden
und Beängſtigenden in Kirche und Volk, zeichnete mit knappen
Strichen ein Bild von der religiöſen und kirchlichen Gleichgültigkeit
weiter Kreiſe unſeres Volkes, von der Gier nach Luſt, Macht und
Ehre, vom Zerfall der Sitte und Sittlichkeit mit Auflöſung der Jn
ſtinkte, von der Frivolität, die ſich beſonders an den ſogenannten
Kulturzentren breit macht, und ſprach von einer „dünnen Luft“, in
die heute alles Religiöſe geſtellt ſei. Von dieſem dunklen Hinter
grund ließ er ſich dann aber das hellere Bild der religiöſen Strö-
mungen und Werte abheben, nannte als wertvoll den Drang des
heutigen Menſchen, von der ſtarren Ueberlieferung in ſelbſtändigem
Ringen um das Letzte loszukommen, betonte vor allem, daß es der
tirchenfeindlichen Propaganda trotz unaufhörlicher Agitation doch
nicht gelinge, die letzte Verbindung zwiſchen dieſen Kreiſen und der
girche zu zerſchneiden, hob die Veränderung auf theologiſchem Gebiet
hervor, wo eine wirklichkeitsnahe Theologie nach dem Pulsſchlag des
Lebens frage. Die Kriſis ſei akut. Geſundungskräfte müſſen ſich
auswirken, man müſſe der Zerſplitterung ſteuern. Die Kirche ſei
berufen, alle religiöſen Kräfte in ſich aufzufangen. Es komme nicht
auf „Verfeinerung“ des religiöſen Genuſſes an, ſondern auf den
Willen, ſich von der Kirche das Gewiſſen ſchärfen zu laſſen. Die
Kirche habe ihre Aufgabe darin zu ſehen, dieſem Gewiſſen Stimme
zu verleihen. Der religiöſe Menſch fühlt ſich gottgebunden; er tut
nicht, was er will, ſondern was er muß.

Jm einzelnen forderte der Vortrag: mithelfen, daß die Kirchen
verfaſſung lebendig werde, beſonders im Blick auf die Mitarbeit der
Frauen, auf die Syhnodalwahl und die Tätigkeit der kirchlichen

Körperſchaften. Sodann: Beſinnung darauf, daß ärche und Volks

tum durch Luther eine deutſch- evangeliſche Einheit geworden ſind.
Die Schulfrage ſei für Kirche und Volk eine Schickſalsfrage. Es
kommt darauf an, ob die Kirche die Jugend gewinnen kann. Jn der
Jugend beſteht ein Hunger nach Führern. Auch die ſoziale Frage
gilt es bei den Hörnern zu packen. Was die Jnnere Miſſion tut,
reicht nicht. Die ſoziale Frage iſt nur zu löſen vom Prinzip unbe
dingter Gerechtigkeit aus. Gerechtigkeit aber heißt: gib nicht jedem
das Gleiche, ſondern gib jedem das Seine! Es müſſe einfach ge-
lingen, die Verbindung zu den Arbeitern wiederzugewinnen, trotz
aller Entwicklung, die hemmend dazwiſchen getreten ſei. Am Schluß
erinnerte Geh. Rat Eger an Luthers Katechismus und den Proteſt
der deutſchen Fürſten in Speyer, beides Vierjahrhundertjubiläen im
Jahre 1929.

Der Vortrag hinterließ eine tiefe Wirkung. Die kirchlichen
Körperſchaften von Halle werden ihn am Freitag abend 8 Uhr in
der Stadtmiſſion zum Gegenſtand einer gründlichen Ausſprache
machen.

Die Kin gende el
Sonntag dirigiert Bruno Walter. Am kommenden Sonntag

dirigiert Bruno Walter neben Furtwängler jetzt der meiſt
genannte deutſche Dirigent zum erſten Male in Halle und leitet
das an dieſem Tage (5. Abonnementskonzert der Philharmonie)
ſpielende Gewandhausorcheſter. Alles Nähere über dieſes
mit Spannung erwartete Konzert im heutigen Jnſerat.

Die neueſte Operette von Granichſtaedten. Das Theater an der
Wien hat die dreiaktige Operette „Reklame“ von Bruno Granich-
ſtaedten, Buch von Granichſtaedten und Ernſt Mariſchka, zur Auf-
führung angenommen. Dieſes Werk wird im Oktober als erſte
Novität mit Hubert Mariſchka in der männlichen Hauptrolle in
Szene gehen.

Die flimmernde Ceinwaondd
C. T. Gr. Ulrichſtraße. Am Freitag, dem 18., und am Sonn

abend, dem 19. des Monats, abends um 1034 Uhr, nach Schluß der
gewöhnlichen Tagesvorſtellungen, findet je eine große Nachtvor-
ſtellung mit dem Film „Menſchwerdung Hhygiene der Ehe“ mit
begleitendem Vortrag zu dieſem Film über das Thema „Geſchlecht-
liches darf nicht Geheimnis ſein“ ſtatt. Jugendliche unter 18 Jahren

haben zu dieſen Vorſtellungen keinen Zutritt!
aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen.
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Alles Nähe

Harry Liedtke ſingt im Tonfilm. Vor einigen Tagen v
Harry Liedtke von der Tobis im Auftrage des Deutſchen Licht
Syndikats in Tempelhof tongefilmt. Er ſang den Schlager
küſſe Jhre Hand, Madame“, der im Rahmen des gleichnan
D. L. S.Filmes erſcheint. iDe Harry Liedtke-Tonfilmeinlage
von allen Theatern, die bereits die neue Einheitsapparatur der 9
aufgeſtellt haben, gezeigt werden.

Hinfer den XulIissen
Walhalla-Theater. Heute, Dienstag, bleibt das h

wegen Vorbereitungen für das neue Rieſenprogramm geſch
Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr abends, GalaPremiere des 5. Hans
Gaſtſpiels „Die ungeküßte Eva“, 8 luſtige Akte, Lachen vom
bis Ende, dazu 6 große Attraktionen. (Siehe Anzeige!“

Bruno Kaſtner als Gaſt im Modernen Theater. Bruno Ka
der Filmliebling, beginnt Mittwoch im Modernen Theate
Rahmen des neuen Spielplanes ein Gaſtſpiel mit ſeiner Part
Louiſe Tirſch. Zur Aufführung gelangt der luſtige Sketſch
krank“. Außerdem bereitet Direktor Roſen mit Bruno Kaſtne
Herb. Zernik eine weitere Neuheit für den neuen Spielplan be

Der neue Göttinger Theaterdirektor. In der letzten Göt
Magiſtratsſitzung wurde entſprechend dem Vorſchlage des
ausſchuſſes der Kammerſänger Paul Stiegler, zukzes
Hamburg, zum Nachfolger des Theaterdirektors Otto Werns
wählt. Kammerſänger Stiegler iſt im Jahre 1888 zu Hanne
boren. Ueber Lübeck, Poſen, Plauen, Roſtock und Krefeld
nach Bremen. Hier war er bis 10922 als Regiſſeur und ſpate
ſtellvertretender Direktor tätig. 1022 wurde er an das Ham
Stadttheater berufen.

GoetheNationalfeier 1932 in Weimar. Anläßlich der 100.
kehr des Todestages Goethes ſoll am 22. März 1982 in Wein 7
Nationalfeier veranſtaltet werden. Eine Beſprechung dar
jetzt im Thüringiſchen Volksbildungsminiſterium zwiſchen Vet
des Reichsminiſteriums des Jnnern, der Thüringiſchen Res
der Stadt Weimar, der Goethe- Geſellſchaft und der tn
und wiſſenſchaftlichen Anſtalten Weimars ſtattgefunden. Di

bereitungen ſind bereits in die Wege geleitet.
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tf L a m Vorübergehend Tauwetter
J Bei ſtürmiſchen Winden und Schneefällen.

anugt,

n B m Montag abend hat ſich ein mächtiges Fallgebiet des
aſhi eriht uckes infolge Vordringens warmer Luft nach Oſten hin über
van brwegen ausgebildet. Dieſes Fallgebiet wird am Dienstag

n vſchl Meerade über Mitteldeutſchland liegen, da es nach
3 W n weiterzieht. Unter ſeinem Einfluß wird das Wetter

5 efolhe ſehr unr uhig werden, und die Winde werden zeitweiſe
m turmesſtärke anwachſen. Schon in der Nacht zum

ritaue I g hat bei uns ſtärkerer Schneefall eingeſetzt. Am Dienstagn edes Lird vielleicht die wärmſte Luft wieber für kurze Zeit
ervlei e unſeren Bezirk hinweggehen, ſo daß es vorübergehend zu

in Waſhi wetter kommen dürfte. Auch die folgenden Tage wird es
et hr unruhig bleiben.
order 4psſichten: Unbeſtändig, zeitweiſe ſtürmiſch, Schneefälle, kurze

ungen aufu auwetter.eitet.

Die Unfälle des Tages
ſturz auf allzu glatter Straße
ern gegen 10.30 Uhr vormittags kam in der Gr. Märker-

e vor dem Grundſtück Nr. 11 eine Frau auf dem Bürgerſteige
ige des Glatteiſes zu Fall. Sie klagte über
zen in der rechten Schulter und im Kreuz. Nachdem ſie ſich

Polizeiwache erholt hatte, konnte ſie ihren Weg allein fort

n zum e
ufgenommg

-Saalkreiz

Januar, h
trteifreun
verden. obſuchtsanfall von der Straßenbahn gefallen.

fitiags 2.45 Uhr fiel in der Gr. Ulrichſtraße ein Mann
pe Halle eines Nervenzuſammenbruches von einem hal-
r beſuchen Straßenbahnwagen und fing an zu toben. Der
eichsgrühmh wurde der Nervenklinik in der Julius-Kühnſtraße zu
ſchlagſäulen

n nochmal
eſt der F
tſchützenhe

adet. Das
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Verdienſte der Trothaer Feuerwehr
29 mal im letzten Jahre bei Tag und Nacht alarmiert.

Freiwillige Feuerwehr Halle-Trotha, die
ckſicht auf die Erörterungen über die Erhöhung des Mann-

beſtandes der Verufsfeuerwehr unbegründeten Angriffen aus

ſanuar, a erordnetenkreiſen ausgeſetzt war, beginnt für ihre Mitglieder
er „Saalſ abend um 8 Uhr in der Trothaſchule einen Sanitäts
d Stande

General
Heidechor,

der Kyffha

1s, als deſſen Leiter ſich Sanitätsrat Dr. Schumann in
rotha zur Verfügung geſtellt hat.
verfloſſenen Jahre iſt die Wehr
Eine Nachprüfung hat ergeben, daß die

29 mal alarmiert
Wehr durchſchnitt-

erz, Lhrdrei Minuten zum Ausrücken braucht. Jn dieſer
Straße 12 aren alſo nach Einlaufen der Feuermeldung durch elektriſche

anlage alle Mitglieder zuſammengekommen und rückten mit
ſtorſpritze der Nordwache aus. Jn ihrem Löſchbezirke III

Cröllwitz und der nördliche Teil von Giebichenſtein) iſt die

ale Bebölke

bisher nie ſpäter als die gleichzeitig alarmierte Verufs-
iſchenk. hr auf der Brandſtelle angekommen; ſie erſchien ſogar bei

v Waldbrande in der Dölauer Heide als erſte! Zwei ihrer
udolf St eder und ein Berufsfeuerwehrmann haben kürzlich in der
l. Paut Mraße aus einem Dachgeſchoſſe die Rettung eines Men-
r gänge lebens vollbracht.
ne Gewähr Bezahlung für Hilfeleiſtungen ſteht den Mitgliedern

Trotzdem aber
ne

teiwilligen Feuerwehr HalleTrotha nicht zu.
ihr 33 freiwillige Feuerwehrleute vereinigt!

ung
Anmeldung zur Städtiſchen Handels und Höheren Handels-
Die Anmeldung für Schüler und Schülerinnen, die ab
1929 die Städtiſche Handels- und Höhere Handelsſchule be-
wollen, erfolgt vom 15. Januar bis 15. Februar von 10 bis
vormittags in der Geſchäftsſtelle- der Kaufmänniſchen Be

und Handelsſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſeſtrße.

rer
eſt
Eing. Gr. Stein

Halle unv Umgebung Beilage zur Halleſchen Zellung
226. Jahrgang. 15. Januar 1920

Der Streit um
Die Hausbeſitzer wollen den Müll ſelbſt

Seit längerer Zeit gehören zum halleſchen Straßenbild die
gelben Elektrokarren der ſtädtiſchen Müllabfuhr, aber ſeit
längerer Zeit iſt auch bekannt, daß die Hausbeſitzer unſerer Stadt
trotz aller Eleganz der Fahrzeuge nicht allzuſehr erfreut von dieſer
neuen Bereicherung des ſtädtiſchen Fuhrparkes ſind. Man klagt da

b

über zu koſtſpieliges Arbeiten der neuen Einrichtung und
über allzu ſchematiſches Abfahren der einzelnen Straßen.
Allerdings weiß das Tiefbauamt oder vielmehr der zuſtändige Magi-
ſtratsreferent, Stadtbaurat Profeſſor Dr. Heilmann, auf die
Klagen des Hausbeſitzes zu erwidern, daß ein billigeres Ar

Bergrevierbeamter und Oberbürgermeiſter
Eine Erklärung im Falle Bruckdorf

Am 14. d. M. hat in der Stadtverordnetenſitzung eine neuerliche
Erörterung der Gasbeläſtigungen durch die Schwelerei Alwine in
Verbindung mit meiner Perſon ſtattgefunden. Dies veranlaßt mich,
darauf hinzuweiſen, daß der von mir alsbald nach der Stadtver-
ordnetenſitzung vom 17. September 1928 wegen der gegen mich ge-
richteten Angriffe von mir ſelbſt geſtellte Antrag auf Einleitung
eines Diſziplinarverfahrens gegen mich von dem Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe abgelehnt worden iſt. Der Herr Miniſter hat
ausdrücklich erklärt:

„Eine Pflichtverletzung Bergrevierbeamten hat die
üfung durch meine Kommiſſion nicht ergeben Trotz der

Ereigniſſe begreiflicherweiſe beſtehenden lebhaften

innerhalb der es daher nicht zu
bei den Stadtparlament un-

über

Bevölkerung wäre
Erörterung

Erregung

billigenn, wenn en imgerechtfertigte Vorwürfe gegen den mit der Beaufſichtigung der
Anlage betrauten Bergrevierbeamten erhoben worden wären.“

Auf die weiteren Ausführungen in der Stadtverordnetenver-
dem Herrn Ober-

nicht unweſentlichen
14.

Dr.
insbeſo ndere auf die
untergel laufenen

M.,
R i ve

ſammlung am
bürgermeiſter
Jrrtümer, verſage ich mir, einzugehen, da meine perſönliche An
gelegenheit für die Oeffentlichkeit von geringem Jntereſſe iſt und
für mich durch die Bekanntgabe des Briefes des Herrn Dr. Rive
vom 27. November 1928, deſſen Benutzung mir ausdrücklich frei-
geſtellt worden war, ihre Erledigung gefunden hat.

Halle a. S., den 15. Januar 1829.
Liebenam, Bergrat und Bergrevierbeamter.

Ein wichtiger Vortrag für Hausfrauen über Glanzplätten

die Müllabfuhr
abfahren. Was ſagt der Magiſtrat nun?
beiten in dem Augenblick möglich werde, wo alle Häuſer an
ſtädtiſche Müllabfuhr angeſchloſſen ſein würden.

Die Hausbeſitzer ſcheinen hiervon nicht voll überzeugt zu
jedenfalls hat ſich der Halleſche Haus- und Grun
beſiterperein e. V.“ jetzt entſchloſſen, die Müllabfuhr in
eigene Regie zu übernehmen. Er hofft ſo, den einzelnen Haus-

eigentümer billiger bedienen zu können als die Stadt, wäs
Anbetracht der ſchweren Belaſtung des Hausbeſitzes wichtig genug
wäre, und er glaubt weiter, daß der neue Betrieb ebenſo hygic-
niſch arbeiten wird als der vom Magiſtrat eingerichtete. Vor allem
aber will man ſo die übertriebene Kommunaliſierung, die letzten
Endes auf eine Sozialiſierung hinauslaufe, praktiſch
bekämpfen, wie man es in Reden und Verſammlungen ſchon
ſeit langem tut.

Für den Mittwoch dieſer Woche hat der Verein eine Jnter
eſſenten- Verſammlung in den „St. Nikolaus“ einberufen.
Und er hofft, daß recht viele Hausbeſitzer dieſem Rufe Folge leiſten
und ſchließlich ſich der neuen Müllabfuhr auch anſchließen werden, d
dann der Betrieb, deſſen Rentabilität an ſich ſchon geſichert iſt, um
ſo billiger arbeiten kann.

Unſer Bild zeigt einen der Kraftwagen der neuen
jſtaubfreien Mül! labfuhr, des Dausbeſthervereins (der ehe-
maligen „Neuvereinigung“). Eine Stellungnahme zu der
ganzen Angelegenheit, die immerhin über den Rahmen der Haus-
beſitzerlreiſe hinaus zu intereſſieren geeignet iſt, behalten wir uns vor.

die
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o

75 Jahre Sattler- Innung
Die Jubiläumsfeier im „Neumarktſchützenhaus“.

Am Sonnabend hatte die halleſche Sattler Zwangs-
Jnnung zum 75. Stiftungsfeſt geladen, und in großer Zahl waren
dem Rufe Bruderinnungen aus der Provinz und befreundete Gewerbe
aus Halle, wie die Schuhmacher, die Maler, die Schloſſer und die
Friſeure, gefolgt. So war denn der noch weihnachtlich mit Tanne
grün und Adventsſternen geſchmückte Saal des „Neumarktſchüten
hauſes“ bis auf den letzten Platz gefüllt, als Obermeiſter Göldner
namens ſeiner Jnnung die Gäſte begrüßte.

Der Feſtredner ging von der Geſchichte de s Sattler
gewerbes aus und erzählte, wie es in alten Zeiten geblübt hat.
Beſonders befreundet war man von jeher dem Ritter, dem Krieger
ſtande, und nicht umſonſt galt des Schwedenkönigs Guſtav Adolf
Gunſt ganz beſonders dem ehrſamen deutſchen Sattlergewerbe. Als
vor 75 Jahren in einer Zeit wirtſchaftlichen Wiedererſtarkens in Halle
auch die Sattler-Jnnung aufs neue erſtand, konnte man nicht voraus-
ſehen, daß nach Jahrzehnten geſunder Entwicklung ſo bald wieder
ſchwere Nöte heraufziehen würden. Doch die SattlerJnnung hat es
verſtanden, ſich der Neuzeit anzupaſſen, den mannigfachen Forderun-
gen der Zeit, vor allem nach Spezialiſierung gerecht zu werden. Wenn
auch mit der Jnflation harte Jahre kamen, ſo will man doch ziel
bewußt weiterarbeiten im Kampfe für ein freies Deutſchland, im
geſchloſſenen Eintreten für die Erhaltung des gewerblichen Mittel
ſtande den Träger unvergänglicher Kulturwerte, und im Beharren
auf der Forderung nach militäriſcher Erziehung der Jugend. „Ehre
deutſches Vaterland und hüte deinen Handwerksſtandl“

Es überbrachten hierauf Glückwünſche der Bundesvorſitzende Max
Ludwig vBerlin, der Präſident des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes Michel, als Vertreter der halleſchen Handwerkskammer
Stadtverordneter Zwan zig und die befreundeten Jnnungen. Gute
Muſik, von der Roesnerſchen Kapelle und dem Halleſchen Doppel-
quartett (Konzertvereinigung M. G. V. Halle 1911) zu Gehör gebracht,
ſowie ein vorzüglich zur Darſtellung gebrachtes Singſpiel gaben den

Handwerksſtolz und Freude am bisherAlles Nähe er Lichtbildervortrag über El a öm fä 8. D z J Reden feſtlichen Rahmen.e den Janar, r r von r r J n W r Erreichten waren der Grundton des Abends.
n Tagen 9 in Zilleſſen über Schweſter D. Elſa Brandſtröms Liebes kommen Ary im ewgiches Wuſ aus i in ne l Rußland, Sibirien und du n muß wegen Erkran- ln Ware ei d n Ter s ler d ukticch ne Die heimattreuen Pommern gründen einen Reichsverband.

mag der Vortragenden verſchoben werden. Er findet jetzt am P en men drd ort wen erläutert un praktiſ ge Der „Verein heimattreuer Pommern“ zu Halle begeht heuteT ſtag, dem 7. Februar, abends um 8 Uhr im Auditorium zeigt. Der Beſuch dieſes lehrreichen Vortrages iſt für die Haus- ſein 1. Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe einer Pommern-
fünceinlage r der Univerſität ſtatt. Die gelöſten Karten behalten ihre frau und Tochter außerordentlich wertvoll. Der Eintritt iſt frei. Fahne. Mit der Feier ſoll gleichzeitig die Gründung eines Reichs

aratur der keit! Gratisverloſung von elektriſchen Bügeleiſen. verbandes der Pommern-Vereine ganz Deutſchlands erfolgen.
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Sachſen-Anhalt- Thüringen
Die Schreckensnacht im Auszüglerhauſe

Wie ſich das Gasunglück in Preſtewitz zutrug Die einzige Ueberlebende eine
80jährige Frau

8 Liebenwerda, 14. Januar.

Das furchtbare Vergiftungsunglück, bei dem vier Mit-
glieder der Familie des greiſen Rentenempfängers Brösgen in
Breſtewitz einen ſchrecklichen Tod fanden, erweckt wegen der Begleit-
unmſtiände beſondere Teilnahme. Erſt im November war das An-
weſen der Familie einem nächt lichen Brande zum Opfer
gefallen. Damals konnten die Leute faſt nur das nackte Leben
retten und wohnten ſeitdem ſehr beengt in dem Auszugshaus, das
nur die kärglichſte Einrichtung hatte. Der alte Ofen des Schlaf-
raumes war, wie die Unterſuchung ergab, ſchadhaft, die Abzugs-
leitung verruſtet.

Nach dem Befund an der Unglücksſtätte und den Ausſagen der
üverlebenden alten Frau Brösgen, die ihr Leben nur dem Umſtande
zu verdanken hatte, daß ſie ſich eine Decke über den Kopf gezogen
hatte, haben die Schlafenden im letzten Augenblick das Unheil be-

*35

merkt. Der alte Herr Brösgen iſt noch aus dem Bett geſtiegen, um
das Fenſter zu öffnen, brach aber im Zimmer zuſammen.
Der Verlobte der Enkeltochter hat offenbar noch verſucht, das
Fenſter vom Bett aus aufzuſtoßen, aber auch bei ihm hat die Kraft
nich mehr zu der rettenden Tat hingereicht. Er lag tot, eine Hand
am Fenſter, bei ſeinem gleichfalls toten 2jährigen Kind, mit dem er
das Lager teilte. Die Enkeltochter der alten Leute war anſcheinend
um dieſe Zeit bereits tot. Die alte Frau Brösgen hat auch nicht
mehr die Kraft gehobt, ſich zu erheben, und ſo kam es, daß die ganze
Tragödie von den Nachbarn erſt am frühen Nachmittag infolge der
Unruhe des unbeſorgten Viehes bemerkt wurde.

Wie es heißt, geht es der alten Frau Brösgen den Umſtänden
nach gut, ſo daß ſie doch noch mit dem Leben davonkommen
wird ein ſchweres Schickſal für die über 80 Jahre alte Frau, die
durch das Unglück den Ehemann und ihre Enkelkinder, die Hilfe und
Stütze ihres Lebensabends, verloren hat.

Gwomnneenn
Straßenbahn gegen Lokomotive

Deſſau, 15. Januar.

Beim Rangieren der Straßenbahn in der Askaniſchen Straße
in Deſſau liefen zwei Straßenbahnanhängerwagen die Straße
hinunter und durchbrachen die dort befindliche geſchloſſene
Bahnſchranke. Die Lokomotive des in dieſem Augenblick vor-
überfahrenden Perſonenzuges 423 der Strecke Deſſau--Vitterfeld
erfaßte die Wagen und warf ihre Trümmer auf die Gleiſe. Von
dem in dem Wagen mitfahrenden Straßenbahnperſonal wurde der
Arbeiter Walter Duckſte in aus Deſſau tödlich verletzt. Die
Huglokomotive wurde vorn leicht beſchädigt. Die Unterſuchung iſt
im Gange.

vom Baum erſchlagen

Delitzſch, 15. Januar.

Jm Schloßpark in Löbnitz wurde der als Holzfäller tätige acht-
zehnjährige Sohn des Jnvaliden Zahn aus Reoitzſchjore von
einem Baum erſchlagen,. Als er ſich mit ſeinen Arbeits-
tollegen vor der fallenden Fichte in Sicherheit bringen wollte, ſtrau-
chelte er infolge der Glätte. Der Baum fiel ſo unglücklich auf ihn,
daß er auf der Stelle tot war.

Friedrichslohra, 15. Januar.

Ein ſchwerer Unfall trug ſich in den ſtaatlichen Waldungen
„Vaumgarten“ zu. Ein unerwartet herabſtürzender Baumſtamm
lraf zwei Zimmerleute und begrub ſie unter ſich. Der eine, der
26 Jahre alte Zimmermann Emil Grabe von hier, erlitt einen
Genickbruch. Er war auf der Stelle tot. Der 23jährige Zimmer
mann Kurt Müller von hier erlitt Verletzungen im Geſicht und
eine ſchwere Bruſiquetſchung. Sein Zuſtand iſt beſorgnis-
erregend.

z. Duderſtadt. Auf der Landſtraße glitt ein Fuhrmann aus
Rhumſpringe aus. Das Pferd ſcheute und der Beſitzer kam vor
die Räder. Dabei zog er ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er
in ſeiner Wohnung an den Folgen ſtarb.

K. Köthen. Durch einen feierlichen Weihe-Feſtgottes-
den ſt wurde die hieſige erathedraltirche zu St. Jakob, das weit
hin bekannte Wahrzeichen der Stadt Köthen, wieder ſeiner Beſtim
mung übergeben, nachdem in faſt ſiebenmonatiger Bauzeit um
fangreiche Erneuerungsarbe iten im Kircheninnern
vorgenommen waren.

Leipzig. Ein ſchwerer Unglück sfall ereignete ſich in der
Bogislavſtraße. Als morgens die Zeitungsträgerin M. von ihrem
Tienſtgang zurückkehrte, fand ſie ihr 12 Jahre altes Kind unter
Decken vergraben tot im Bett auf. Das Kind iſt erſtickt.

q1. Reideburg. Zu dem gemeldeten Unfall auf der Landſtraße
bei Dölbau wird noch berichtet, daß der Landwirt Schi lling aus
Pennewitz nicht erfroren iſt, ſondern Selbſtmord begangen hat.

Nach einer Bierreiſe tödlich verunglückt
Leipzig, 14. Januar.

Auf der Landſtraße zwiſchen Prödel und Zöbigker wurde
der 33 Jahre alte Mietsautobeſitzer Friedrich Rentſch aus
Markkleeberg mit einem rechtsſeitigen Schädelbruch neben ſeinem
im Straßengraben liegenden Auto tot aufgefunden. Rentſch war
mit einem befreundeten Kraftwagenfahrer nach Leipzig gefahren,
um das Sechstagerennen zu beſuchen. Da beide keine Plätze mehr
bekommen konnten, unternahmen ſie eine regelrechte Bierreiſe,
bei der ſie ſich mit einer Kellnerin anfreundeten und dieſe auf ihren
Wunſch nach Oelsnitz fuhren.

Hier ſetzten Rentſch und ſein Freund ihre Bierreiſe fort und traten
in betrunkenem Zuſtande die Rückfahrt nach Leipzig an. Das Un-
glück geſchah dadurch, daß das Auto mit ziemlicher Geſchwindigkeit
gegen einen Pflaumenbaum anrannte und dieſen umbrach. Durch
den heftigen Anprall muß das Auto, da weitere Fahrſpuren nicht zu
ſehen waren, einen Sprung von etwa 5 Meter bis zur
Unglücksſtelle gemacht haben, wo es, auf dem Kopfe ſtehend, im
Straßengraben landete.

Bei einer Azetylen- Exploſion getötet
Seehauſen, 15. Januar.

Am Montag ereignete ſich im benachbarten Neukirchen ein
ſchweres Exploſionsunglück. Als der Gaſtwirt Erd mann unvor-
ſichtigerweiſe mit einer brennenden Zigarette einen Raum im
Nebengebäude, in dem Azetylen lagerte, betrat, erfolgte plötzlich eine
heftige Exploſion. Gebäude wurde vollkommen zerſtört,
der Gaſtwirt ſelbſt getötet.

Da S

Sandersleben. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe wurde ein Rei-
ſender, der ſich zu ſeinem Zuge begeben wollte, von einem Zuge
erfaßt und auf der Stelle getötet.

b. Schafſtädt. Der Schmied Hermann
hieſivoen Eiſenwert ſein 25jähriges
begehen.

Schleiz. Dieſer Tage drangen Diebe
gang- Kapelle in der Nähe von Schleiz ein
dreiteiliges Gemälde vom barmherzigen Samariter
17. Jahrhundert. Der Magdalenen-Altar, der aus dem 15. Jahr-
hundert ſtammt und ſpäter wiederhergeſtellt wurde, iſt von den

Dieben ſtark beſchädigt worden. 2
whrend
Kopfver-

Mainzer konnte im
Arbeitsjubiläum

in die St. -Wolf-
und ſtahlen ein

aus dem

Schweinitz. Der Auszügler Guſtav Pienitz ſtürzte
der Arbeit von der Leiter und zog ſich ſo ſchwere
letzungen zu, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Wernigervde. Der Oberbauinſpektor Wohlfahrt von der
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn, der ſich auf einer Dienſtreiſe
befand, wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, bei der Duisburger Gas-
kataſtrophe getötet. Er ſoll nach ſeinem Wohnort überführt
werden.

Merſeburg
S Dreifacher Mord und Selbſtmordverſuch. Jn der z

ſtraße verſuchte die Ehefrau eines Arbeites ſich und ihren
Jn Abweſenheit ihres

Durch die ausſtrömenden
wurden die Hausbewohner aufmerkſam und benachrichtigte

Es gelang der Polizei, alle vier noch leben

Kindern das Leben zu nehmen.
öffnete ſie die Gashähne.

Polizei.
bergen. Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt.

Weißenfels
Die landwirtſchaftlichen Kreisvereine Weißenfels, Naun

und Zeitz veranſtalten am Sonnabend, dem 19. Januar, vorm
10.45 Uhr, in Weißenfels in Schumanns Garten unter Leitung

Verſamn

der genoſſenſg
Tagesorh

Punkt 1:. Ausſprache und Berichterſtattung über die genoſſen
in der P

Eventuelle Gr
intereſſß

Rittergutsbeſitzer Reinhardt-Burgwerben eine
zwecks Orientierung über Fragen
lichen Viehverwertung mit folgender
liche Viehverwertung und deren Organiſation
Referent: Tierzuchtdirektor Abl. Punkt 2:
einer Fettviehverwertungs- Genoſſenſchaft. Alle
Landwirte und Mäſter werden in Anbetracht der Wichtigkeit
Frage gebeten, an der Verſammlung teilzunehmen.

Sangerhauſen
Großfeuer auf Rittergut Brücken

Jn den Stallungen auf Rittergut Brücken (Helme) brag
lich Feuer aus, das, vom ſtarken Winde begünſtigt, von
herein einen bedrohlichen Umfang annahm und ſich
auf die umfangreichen Kuhſtallungen ausdehnte.
wehr und die der Umgebung waren den Elementen gege
machtlos, ſo daß auch die Feuerwehr der Stadt Sangert
zu Hilfe gerufen werden mußte. Den vereinten Bemühunge
Wehren gelang es dann, die benachbarten Gebäude und Gruy
vor einem Uebergreifen des Feuers zu ſchützen. Während der
viehbeſtand des Gutes zum Teil rechtzeitig in Sicherheit
werden konnte, hatten vier Rinder derartig ſchwere Brand
erlitten, daß ſie auf der Stelle abgeſchlachtet werden mußten
Kuhſtallungen ſind völlig ausgebrannt.

Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß an einem Motor, d
zu diente, Waſſer in die Kuhſtälle zu pumpen, Kurzſe
entſtand. Das Gut gehört Hauptmann a. D. Hertzer.

Die Kreisabteilung Sangerhauſen im Verband der
ſchen Landgemeinden hält am Mittwoch, dem 16. Januar,
im Café Kolditz eine Kreisabteilungsverſammlung ab, in der
bauinſpektor Gritzbach Sangerhauſen über Obſtbaumpfleg
Kreiskommiſſar Neubert über Abſchluß von Lebensbverſiche
für Gemeindevorſteher ſprechen wird.

Die Melde- und Zahlſtellen der Allgemeinen Ortskrank
aufgelöſt. Auf Antrag der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Landkrankenkaſſe des Kreiſes Sangerhauſen ſind vom Vorſ
des Verſicherungsamtes die Melde- und Zahlſtellen Artern,
gen, Kelbra, Stolberg, Bornſtedt, Katharinenrieth, Holdenſtedt,
ſtedt, Rieſtedt, Roßla und Wallhauſen aufgelöſt worden.

Trichinenſchau. An Stelle des verſtorbenen Trichinenſ
Adolf Schütze tritt Tierarzt Bertram von hier, Wilheln
Herr Bertram übernimmt den nordöſtlichen Teil der Stadt
Trichinenſchauer Meſſerſchmidt. Herr Meſſerſchmidt übernimt
ſüdlichen Teil, bisher Trichinenſchauer Adolf Schütze.

Zeitz
Kaufmänniſcher Verein. Am Sonntag, dem 20. Janrg

anſtaltet der Kaufmänniſche Verein in der „Harmonie
weiteren Vortrag innerhalb ſeiner Vortragsreihe. Kurt Hiel
wird aus ſeinem Buch „Das unbekannte Spanien“ mit Licht
ſprechen.

Das erſte volkstümliche Konzert der ſtädtiſchen Kapelle
am Dienstag, dem 15. Januar, im „Schützenhaus“ ſtatt.
unter der Leitung des Muſikdirektors Voigt und bringt vol
liche Muſit. Soliſten ſind der erſte Celliſt des Orcheſters
Sopraniſtin König-Schieck- Weißenfels. Der Eintrit

beträgt 50 Pfg. t
J

m Verem mit ersten Gelägebern 4 Herren ung
fend sehr günstige

Berufstanrer- AusbildungI. HypotheKken
für dio

Roiand G. m. b. H.
Privats Kraftwagenschuleehwelsbar. Abschlüsse schon in ea.

Tageno zur a c unter
esch.

Landwirtsehaft
E. 2285 an die Ztg. h Fernr. 254 13. Liebenauer Str. 70. J

Donnerstag, 17. Januar, nachm. 4 und abends 8 Ubr, findet
im Neumarktschützenhaus, Harz,

je ein inteveneanter Dortvrag GſGber

G Glanzplätten G
mit praſetigochen Vorfüh rungen sfatt.

Einstärken. Glänzen, Formen und die dabei
anzuwendenden Kunstgriffe werden gezeigt underklärt. Jede Hausfrau ist der e nac
Anbörung des Vortrages die Stärkewäsche ihres
eigenen Haushaltes selbst fertigzustellen. Die

tglieder der Frauenvereine sind besonders
eingeladen. Plättwäsche erwünscht.
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Sport Spiel -Turnen
Nur mit Mühe konnte Wacker dieſes Reſultat bis zum Schluß halten. 3. Fehlende Spielformulare.v in S 0 r vom 16. Dezember: Nr. 41 Bor. IV-- V. M. IV ribr.) 2:1. Dasd W I J S x W. S. C. Reſerve Wacer Reſerve 1:6. Reſultat wird gewertet. Vor. und V. u bis r W ben

de Spielvereinigung Helbra-V. f. V. Eisleben 2:1 (1:1) en n den de Be In her m m. w w. 3e3 M 0 119 mmrömenden staffellauf des Harzer Skiverbandes Trotzdem der Gaumeiſter das Spiel vollkommen überlegen durch gegen Poſt II (98). ar c Gomn

g v Oberr 9 Poſtachrichtigte, wetter! Sturm, NRebel, ſtarkes Schneetreiben meldet führen konnte, reichte es nicht zum jederzeit erwarteten Siege. gegen e 150 r Sr. r g. gen
leben Brockenſtarter. Jn Altenau, dem Standort der Renn- Helbra entpuppte ſich als eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft. Lettin II (Dölau), Nr. 178 Jahn L. II Könnern II (Zandsb).

rei es in Schauern. Der Schnee iſt kein Laufſchnee; Alle noch ſo gut eingeleiteten Angriffe der Eislebener ſcheiterten an Die Formulare ſind bis ſpäteſtens 22. 1. 1929 einzuſenden.

Spi i 4. Zurückgezogene Mannſchaft: Giebichenſtein III. Die angeſetzten SpiGraupeln wechſeln, wie es der Witterungsumſchlag dem aufopfernden Spiel der Helbraer Hintermannſchaft. Mit
s bedingt. 44 Staffeln mit insgeſamt 264 Mann dieſem Siege hat Helbra die Abſtiegszone verlaſſen, und Preußen e e e

J 5. Genehmigte Spiellleidung:; Paſſendorf: Dreß weiß, Hoſe ſchwarz. Aleich an dem Wettkampfe. Die Oberleitung lag in den Nordhauſen als lachender Dritter führt weiter die Tabelle mit drei bauender Verein hat Paſſendorf für abweichende edlen ſorgen.
fels, Naun Oberleutnants von Bauer -Goslar. Die bekannte Punkten Vorſprung. Helbra Reſerve--V. f. B. Eisleben Reſerve 0:8. 6. Fahrgeid haben zu zahlen VfR. Wansleben an SC. Schiepzig 29.70 Mar

tuar, vor 45 Kil t tellt (zum Rückſpiel Nr. 172 am 6. 1. 1929 nicht angetreten 8 261). SC. Holleben ater Keit RMorom Brocken hinab nach Altenau ilome er) ſte e an SC. Schiepzig 16 50 Mark (zum Rückſpiel Nr. 144 am 6. 1. 1929 nicht angetretenVerſan beſondere Anforderungen. Auf den Wechſeln am P s 01 7. Verhandlungen am Montag, den 21. Januar 1829.
r auf Hubertus und Sonnenberg herrſchte reges vy Vur Wt u r ne 16 e M wh 12. 192en 20 r betr. Spiel Nr. 74 Cröllwitz-Osmünde am 39. 12 20,30 UhnTages w i t z ge Das Achilleion abermals ausverkauft betr. BlauWelß I Fuhbal Abteilung wegen Spielenlaſ u inberechtigter Spieler

NhLetrieb an die beſten Zeiten des Hochſommerverkehrs. 9) 21,09 Uhr betr. das Mitglied Kurt Hoffmann (Vor.). Hieren werden geladen
n e zahlreiche Geſellſchaftswagen und Autos hatten die Der Montag war ein Tag der vergeblichen Jagden. Da man zu Vereinsvertreter beider Vereine und Schiri Elze (Spor. zu d) Vereins

n V vetreter beider Vereine und Schiri Hölzel (Bor.), t Vereinsvertreter vonSportes und Harzwinters ſehr zahlreich nach dem Ziel wieder eine „billige Nacht“ angeſetzt hatte, war die rieſige Sporthalle BlauWeißz und Voruſſia, zu Vereinsvertreter von 8
Staffellaufes, dem ſchönen Winterſportplatz Alten au, zum zweiten Male während dieſes Rennens aqus verkauft. Jm
dazu kamen noch die vielen Schneeſchuhläufer, ſo daß Verlaufe der 10-UhrSpurts muß der Franzoſe Charlier wegen einer
Hotels und Privatquartiere ausverkauft hatte und einen Entzündung am Knie aufgeben, ſein bisheriger Partner Duray

oruſſig.tuelle Grüx
le intereſß
Wichtigkeit

ladllhealer

id bringt vohnem Treffer einſenden. Erſt in der zweiten Halbzeit Preuß M., Nr. 52 Eisdorf II--Sportl. T. II, Nr. 60 ſ. M V-Amm. fV.
Die angeforderten Meldekarten ſind bis zum 22. 1. 1929 einzuſenden, Lehrerin für don modernen Tan

ttag erlebte. fährt als Erſatzmann weiter. Bis 10 Uhr abends waren 2462,760 km ImDie Ergebniſſe: zurückgelegt. Nach weiteren ſcharfen Jagden gelingt es Buſchen- 5 PhIharmonlschen Konzert g s
hagen-Frankenſtein in glänzender Fahrt, die Spitzengruppe 101 nrsſtaffeln. zu erreichen. Bei der 14. Wertung lag dieſes Paar mit Girardengo- am kommenden Sonntag, den 20. Januar, Arm Wie eine

en llubh Alten au (Hoffmeiſter, Bügener, Juſt, Schütze, Negrini in Führung. mittags 11*, Uhr im Stadtschützenhaus- KIrchenmaus
lme) bra er) 3 Std. 52 Min. 2 Sek. 14. Wertung 2 Uhr nachts: saale, dirigiert Utttwoen.ma a neeſportverein Clausthal-Zellerfeld 4 Std. 26 Min. 06 Sek. ev 4 t 22, Ohrv n 4nd ba emeine Klaſſe. 1. Bu h r kenſtein 203 P 70 0 rund 9 er Dis PilgorNheerſrortverein Braunlage (Stahlmann, Achtermann, BuſchenhagenFrankenſtein 3 P.
Die Qui P he, Kuert R., Kuert W.) 8 Std. 80 Min. 57 Sek. 2. GirardengoNegrini 118 P. Ja- von Mokkae. er Vall. Goslar 17 8 Std. 31 Min. 17 Sek. „eine Runde zurück. W Cewandhuus Orchester

Vemührn kluh Altenau 3 Std. 32 Min. 49 Sek. Ragſchdaregen v 1. wegt Bioent Coneerto Frosso far cuſee und Grrn mneeſportverein ClausthalZellerfeld 3 Std. 37 Min. 51 Sek. Rau ürtg r 09 p. Klavier ung Stroighorehester,
Pährend ger-Batl. 17 Goslar 8 Std. 89 Min. 04 Sek. 5. DornMacſynſtki 41 P. Am Klavier (Bechstein von Albert Hoff- relschütz
ch a I Ecer-Batl. 17 Goslar 3 Std. 89 Min. 57 Sek. 6. ChouryFabre P. mann) Bruno Walter. Erstaufführung.) Inhabere R Altenau 3 Std. 42 Min 06 Sek. 7. Maes-Schorn 118 P. 2. W. A. Mozart: Symphonie Es-Dur. u. Hartargar m zwei Runden zurück 3. P. Tschaikowsky: 4. Symphonie F- Moll K. Ulrichstr. 26en mußten 8. DegraveMouton 39 P. für großes Orchester. Täglichrtfeſt des 15. Turnkreiſes drei Runden zurück: Ende gegen 12, Uhr. nak mittags

e e 2 j 8 4 Uhrm Motor, d pinterſportfeſt in Stützerbach, veranſtaltet vom 9. Hille Berger 105 P Sitz- u. Stonpit bei 27 r Ulrichstr. 38 Erithisseig 0
Kurz is D. T. (Thüringen), fand eine ſtarke Beteiligung. 260 vier Runden zurück: ernruf 25903. Stimmungs-ver. d Turnerinnen beteiligten ſich an den Läufen. Den 10. Hahn Knappe 66 P. musik.beſtritten allein ſechs. Turner-Sieger im 12-Kilometer- Duraws fährt als Erſatzmann noch weiter. A J t A L L M aa sohioſ

band der jurde Schneider TV. t e der n Heute morgen um 10 Uhr waren 2733,660 Kilometer zurückgelegt. Ber gichenle
Spörer- Zella- 2 urnerin Ha r, o. Rot Tol. 23385Januar, 74 l ArrCaggan G Daner V Oberhof in Die Spitze halten wieder Girardengo-Negrini, an zweiter Stelle u. o e Uhr e 27 r auere des enciciate

4.Kilometer- H. V.z ab, in der ja BraunTV. Oberhof. liegen Goebel-Richli mit einer Runde zurück. Die anderen Paare unnnn keute, Dienstag mnnnm w. Mve Jeden
er liegen eine Runde, ein Paar zwei Runden und zwei Paare vier J m Mut tage iche deutſche Eishockeymannſchaft Runden zurück. anininmn geschlossen. nun on a Kon ze r

e Morgen, Mitiwoch, 16. 1., 20 Uhrn Ortskrank anläßlich der Schweizer Winterſpiele ausgetragenen Gang Premiero I,t nern S h
nkenkaſſe ier ſtanden ſich eine deutſche w. wir Saalegau 5- Kanonen Gaatepiel u einz. IIVorſ ſten Dri ſi ie Deutſchen ni e ar u i Else Böttiehe Als Gast:a e Lerbindliche Mitteilung Nr. 45. e tn en S pof]ägeen Artern, Dimen und ſo kam es, daß ihnen die Einheimiſchen an I. Genehmigte Reſultate, 1. Runde. Oskar Neruda die Wletgwiebe Regelm i
Holdenſtedt urden. Doch ein Torerfolg gab es für e r u gereg F. mar I 2:1, e l 33 in dem großen Sehlager x Skngeſig r

in i ie utſche anzend un Sportfr.--98 4:3, Ammend.--99 0:1, Boruſſia--Eintr. 6:1, Kayna ympia 2:0, r vom Leipriger nachm. Uhrorden. ttel o mbinmierten Du 4 ch Alle Be VfL. M. Reſ.--96 Reſ. 2:1, Dölau-- Ammendorf 2:0, Kayna II--Olympia II 2:2, unten 7
1 Trichinenſh der 14. Minute den erſten Treffer u en. FSportbr. II--Gieb. II, Punkte Sportbr. Gieb. nicht angetreten, Bor. IV--98 IV Eintritt frei: Konze
ier, Wilbel der Gegner, den Ausgleich wiederherzuſtellen, ſcheiterten 04, gen Braundd. II, Punkte Zöſchen, Braunsd, nicht angetreten, 9 wenre Auto vor Pordes M. n Eintritt fret:

Wilhelm F S 2. Runde. 3 lustige AKte von es M310. hder Stad n gut r r n vor Schluß wir g.Sportfr. 5:7, Zagere.Ammend. S S Igrorit t M. Musik von Martin Knoyt. J r 2
t 8 T hältnis auf 2:0 erhö verden. 0:5, VfL. Bor. 3:7, 1910--Kayna 0:11, udltz--Röſſen 6:2, ücheln gegen Je im Tamno dar Tat erüuh u Suernidt überninſgnf das Lorverhchttnis f Olympiag 4:2, Preuß. M.--Gieb. 3:1, Sportbr.--Neumark 1:4, Eintr. Reſ. nluptes im Tompo Aot Saailschloh- wisber zwe

itze. gegen Sportfr. 1:10, Wa. Reſ.-Amm. Reſ., Punkte Wacker, Amm, nicht Lachen von Anfang bis Endo!! i e vN 01 T Vor Be 98 x h. Reſ. 9:0, 96 r r2:1. h Dazu Maskenball Lyzeums-r. Reſ. 7:0, Paſſ --Amsd. 10:3, Bennſt, Dölau 1:4, Lett. .T., Punkte innenSe Lettin Bhf. T. nicht angetreten, Wegw —Lauchſt. 11:0, Beuna- Querfurt 14:0, 6 große Attraktionen. Schüierinnen
wer h T. 8:3, Zapp --Siedten 5:3, Salzm. gegen Gewöhnlich Preise ab 60 Pfannig. Tolster riorge unyrt i ä erröbl. 1:7, Landsb. Jahn L 4:3, Könnern Blauw. 11:1, Alsleben gegen i em 20. Janrort im Knuffhäuſergau en e in h e e heit Sang taung2 o I 2 n Si en Kayna Punkte 1910, Kaynag nicht angetreten, hteud. Röſſen h Famt o Rnrit die der vereiſten in r r Miceln r i r e i Vieh i Sporlbr. i Zeverten Gatten gv ingeſetzten Spiele der erſten Klaſſe die um :5, eud. III--Wacker IV 1:6. Paſſ. II--Amsd. II 5:1, ip7 ulnqg E. Krieghoff Han“ mit Licht t J ſo gut z eben ging s PSV. 11—Letün I 6:2, Wegw. II Querfurt II, Puntte Wegw., Querfurt nicht Uia leipeives Qut o quoe, ernannt

en ausgetragen ſo g t 8 S Müs. l 3:4, Neum. III--Meuſchau I 5:14, Oberröbl. Theater Str. 88. Georgſtraße 11. weg 13, 11.ſchen Kapelle S. C. Sangerhauſen Wacker Nordhauſen 1:2 (0:1) i e ten II 11:0, keine Punkte, beiderſ. Jugendl., Könnern II Meuſchau I I.

l r Spielwertung wird ausgeſetzt g18“ ſtatt. ſpielte in der erſten Halbzeit ſehr überlegen, konnte aber Nr. 27 Wansl.--Holleben, Nr. 39 Poſt--Rothenburg, Nr. 50 Zöſchen gegen Huus r 17 g4 a l ſ z

Orcheſters zweites Tor, das B. S. C. bald darauf aufholen konnte. anderfalls dann Punktverluſt eintreten muß. e 1 früh Assistentin b. Trabor-Amie! 7

Der Eintrif r beginnt neue Kurzein einer verrufeoen Gasse Londons )egindt neue Kurse
ist der Schauplatz des Kampfeszwischen Verbrecher und Detektiv. Mittwoch, 16. Januar, 1/.20 Uhr

In den Hauptrollen: für Ehepaare und Herrechaften gesetz
Carl de Vogt als Detektiv Hertha Alters im eigenen Privateaal,

v. Walter als Dirne. Ernst Releher, 1 hSerienta e I Restsorimente III kinzel gare! der bekannte Stuart Webbs Dar- Sonnabend 19. Januar, /220 U
m steller als Pieb. für Berutstätige im eigenen PrivatsaaFür den soeben begonnenen Anfän

zirkel Dienstag und Freitag) können noDer Hönenunkt meines inventur-Ausverkaufes n Außerdem können an dem soeben b
gonnenen Akademiker-Kurs noch 4 i

T
infolge des großen Erfolges meines Inventur-Ausverkaufes sind große Mengen Ufa Alte 5 junge Damen tailnehmeg, n opreebe
Restsortimente und Einzelpaare von Damensachen in den Lägern entstanden, Theater Promenade I zernburger Straße 2, part.

die vor Eintreffen der Frühjahrswaren unter allen Umständen geräumt werden Fernruf 222 17.Ab heute, Dienstag:
Ein Film köstlichsten Humors!müssen. Es befinden sich darunter insbesondere in den Gröben 35 bis 37

und 40 his 41 ganz besondere Gelegenheitskäufe und zwar in allen Ledersorten:

Beige, Grau, Lack und Nubuk. Ich habe diese Einzelpaare in wenige Serien
vereinigt. Die Hauptserien sind:

90 WJerie I 3 Serie II Serie III laden u. Innenaushau
Das moderne Eheproblem ais Satire. Brandenburger Str. 2.bitte hesichtigen Sie meine Fensferausstellung „ßin zelpaa re“ Eine Komödie, reich an lustigen und Fernruf 232 30.
pikanten Situationen. Kapriziös und

gesetzt

er ka

Spezialfabrik für

etärmiseh, keck und temperament- k LSteh 552 ein voll, n einem scharmanten Lachs ramers 0und einer „beinlichen“ Gewandtheit

G. so daß man es versteht, wenn eie 75 GräöllwitzMann naeh dem andern auf gie liegt. z Besitrer:
In den Hauptrollen: Paul DietletuClaire Rommer als Leontige,

Georg Alexander, Adele Saodrochk, Donnerstag, den 17. Januar

Schlachtelest.



BVlierk in vie Welt
Die Straße explodiert!

Benzolgaſe im Keller Exploſi on in 800 Meter Straßenfront

Engelhardt-Brauere! Aktlengesellschaft.

Bilanz per 30. September 1928. Wort 3 Pf., Fett-
De druckzeile 10 Pf beiAktiva. r 5 e reu derGrundstücke und Gebäude 13688 000 Stern per

Maschinen und Eismaschinen 1 797 000 durch Poſtnachnahme.

r Pferde 722 000Lagerfässer und Dr. Trans- w. umportfässer 826 000 o ert freundliWagen u. Geschirre, Flaschon- möbl. Zimmer.
bierutensilien, Eisonbahnwagen, w. r rElektrische Licht- und Kraft- Secaat n. gig
anlagen, Brunnenanlagen, Re-
staurations- und Ausschank- VermietungenInventar, Utensilien, Firmen- Vermietungen

x Warenzeichen 8 der 4 l werautionon 451102 re eEfokteon 4875 42970 detuelen ch in
Boeteiligungen 1051 69950 Briefmarken) oderKasse und Bankguthabe m 4 145 83513 durch Poſtnachnatzme-

Wechsel und Schecks 122 285 45 7Aubenstände 12 338 235 40 Wohnungs-Aktiv-Aufwertungs- Konto 276 675 89 tausoh
Warenbestände 4 123 028 23 und r v weninterims- Konto 114 47578 Saro E. Seeyfner,Hypotheken-Bestand des Wohl Sr. 2.

t r wieder ca.n n M Halle T blr-T halb veraenern u.44 385 484 07 einige 2- d. 7e,
s immer WPassiva e nezw öl.tienkapi 2 Zwei eilw. mö

Reservefon do. 1210 000 ab 1. Februar zuRde v 1 800 000 vermieten. Veſich-Wohltahrtefonde 227 41320272 rn re
Ignata Nacher- Fonds 234 22665 ab. Schillerſtr. 49, 1
Hypotheken 1 558 056 65 T Iaden5 ad ſoggggienan 22 großer O ntger
Jahre 1, 1 und ältere gerJereenooen 7 564 58

8 Hbligationeanjeihe vom unummer 849, in
Jahre 1926 5 000 000 e ſeſert rerOhiſgatonsaineenauseatinngs- ſpäter zu vermieten.
Konten 201 112 34Sfferten an Frauende in ſcbutg. DennAagen

Kautionon v 248 608 vBiereteuer 2 468 382 27 nJonstigo Verbindliobiceiten 9 996 226 82 d nge
Pasesiv-Aufwertungs-Konto 169 992 42 ranhetie 0 P rei
Interims-Konto 1 260 e Voreinſendung derſ gAvale R. 2 460 841.- SekteGewinn 2 e e J 1 988 e durchPoſtnachnahne.

44 385 484107

Gemaäß heutigem Generalversammlungsbeschlub
gelang t für das Geschäftsjahr 1927/28 auf das
Stammaktienkapital eine Dividende von 13
zur Ausschüttung. Es werden danach also gezahlt:

RM. 39.-- abzüglich 10 25 Kapitalertragssteuer
M Stammaktie über RM. 300.
un

RM. 130. abzüglich 10 2 e
für jede Stammaktie über RM. 1000.Die Auszahlung der Dividende erfolgt gegen

Einreichung der Dividendenscheine, die entweder
die Bezeichnung 1927/28 oder die Nr. „1 erster
Gewinnanteilschein“ (ohne Angabe der Jahres-
7ahl) tra
bei der Darmstädter und Nationalbank, Komman-

ditgesenlschaft auf Aktien zu Berlin, Behren-
straße 68/69, und deren sämtlichen Zweig-
niederlassungen, ferner:

in Berlin:
der Hauptkasse der Gesellschaft, Kurkürsten-

strabo 131,vei der Internationalen Handelshank, Kommandit-
gesellschaft auf Aktien, ägerstrabe 20,

bei der Bank für auswärtigen Handel Aktien-
gesellschaft, Markgrafenstrabe 41,bei dem Bankhaus Abraham Sehlesinger, Jäger-
strabe 55,vei dem Banichaus S. Simonson, Potsdamer Straße

Nr. 23 a.
bei dem Bankhaus S. Schoenberger Co., Tauben-

strabe 8/9,

bei

in Halle (Saale):
bei dem Bankhaus Reinhold Stecknuer,

in Breslau:
bei dem Bankhaus v. Wallenberg-Pachaly Co.

Berlin, den 12. Januar 1929.
r Der Vorstand.

Stellenangebote Sſellengeſuche

Wort 3 Phf., Felt- Wort 3 Pf., Fett-druckzetle 10 Pf bei druckzeile 10 Pf. bei
Sehr der Voreinſendung dere ren (au inn Gebühren (auch indurch Poſtnachnahme. dir deſtanahne

C gCT

Sohn rechtſchaffen.
Eltern als
Bäckerlehrling

geſucht. Fr. Neu-
feld, Halberſtadt,
Weſterhäu erſtr. 5.

Haus
mädchen,

durchaus zuverläſſ.,
mit nur beſt. Zeugniſſen für ſofor od. Jahre alt, mit
i. Februar geſucht. ſämtichen Hontor-
Frau L. Soffwann, eriran? an ſei.
Leipziger Str. III ſtändiges u ſicheres

S T Arbeiten gewöhnt.
ſucht ſofort Siel-
lung. Gefl. Ange
bote unter E. K. 2291
an die Geſchäfts-
ſtelle d. Zig. erb.

Ledige Knechte

ledige Kuhfütterer,
mit u. ohne melken,
ſuchen Stelle durch
Richard Renner, ge-
werbsmäßiger Stel
lenvermittler, Kleine
Klausſtr. 14. Fern-
ruf 230 91.

Tüch ige
Schneiderin

nimmt noch Kunden
in und außer dem
Hauſe an. Offerten

U daſelbſt uk ucht. unt. C. H. 2245 an
eldung eng die Geſchäftsſtelle d.nisabſchtiften erbet. Zeitung.

Tüchtiger
läſſiger

VBäckergehilfe
flotter Ofenarbeiter,
in Feinbäckerei und
Konditorei erſahren,ſofort geſucht. Aus
führliche Angevote
mit Lohnangabe an
Karl Leiſer, Bäcker-

uver-3 Junger„Kaufmann,

Fleißiges, ehr
liches Mädchen vom
Lande als
Hausmädchen

geſucht. Merſeburg
(Snaſe), Preußiſcher
A ler
Ritterg. Er. Kayna,
Bahn Frankleben,

ſucht gebildetes jg.
Mädchen

als Stubenmädchen.
Dasſelbe muß in

Zimmerarbeiten,
Nähen und Plätten
bewandert ſein und
Ken Zeu ſe be

meiſter, Jena, Dorn-
burger Str. 51.
Schuhwaren
Großhandlung
macht an zuverläſſ.
Leute günſtige Ein-
richtungen. Ange
r unt. E. J. vd, Geſchäftsſt d.Maler

Lehrling.
Sohn achtbarer El
tern, kann Oſtern
1929 bei mir in die
Lehre treten. Koſt
u. Logis im Hauſe.

Max Steudte,Malermſtr., Trebih
(Elbe), Kr. Witten
berg. Fernruf: Glo
big Nr. 37.

en. wirdſare Küchenmädchen

i Hilfe der Mam
e

Mietgeſuche

Sofort zu ver-
pachten

Laden und Ein
richtung

Lebensmittel
u. dazu gehörige
Wohnung. Kloſter-
mansfeld, Neue-
ſtraße 3, Hof.

Wort 3 Pf., Fett-d 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durchPoſtnachnahme.

Waſſermühleſtarke Waſſerkraſt,

mit 3 prima Wal-
zenſtühlen, beſt ein
gerichtet, 12ſtündl.
Leiſtg. 50--60 Ztr.,
gute Kunden und

Geſchäftsmüllerei,
großer Obſt undGemüſegarten mit
7 Morg. Länderei,
Bahnſtation, Ge
bäude alles prima,
iſt m. Jnventar für
32 Mille bei 12--15
Mille Anzahlung zu
verkauſen. Offerten
unter E. F. 2287an d. Geſchäftsfſtelle
dieſer Zeitung.Einfamilien

Landhaus,7 Zimm. viel Keben

elaß, Stallg., groß
Obſt u. Ziergarten,
21 Mrg. Acker an
See und Wald ge-
legen, 6 km Chauſſee
von Eſenb.-Knoten-
punkt, geeignet als
Penſion oder fürArzt preiswert zu

5000 M

für

verlaufen.
Anzahlung. Unge-
bote erbeten an
Lucke,Hohen-Sprenz
(Mecklenburg).

Verkauſe mein
Wohnhaus

mit Garten, Stal-
lung und 1 Acker
Pachtland., in wald-
reicher Lage Thü-
ringens, Stunde
vom Ehrenhain-gelände vad Verkas
entſernt, paſſend für
ruhebed. Leute, i rb
oder Kriegsinva-liden, Preis 5000 M.,
oder tauſche gegen
ſl. Wohnhuus in
mittl. Stadt, am
liebſten mit kleinem
Laden. W. Sieg-mann, Thangelſtedt
bei Blankenhain.

7jährig., hochtrag.
Rhein. Belgiſcher

Bleßfuchs,
rima Sattelpferd,
owie 2 6fährige
Olbdenburger

Fuchsſtuten,
zugfeſt, zu verkaufen
oder zu tauſchen.

A. Weimar.
Uftrungen am Harz.

Hier ereignete ſich in der Ueckendorfer Straße nahe der Grenze
von Wattenſcheid eine größere Gasexploſion. Ein Be-
wohner des Hauſes Ueckendorfer Straße 257 befand ſich in ſeiner im
Keller gelegenen Waſchküche, als er Gasgeruch bemerkte. Plötz
lich züngelte eine Flamme empor, pflanzte ſich auf dem Boden fort
bis zum Abflußbaſſin der Waſchküche.
keſſel waren wahrſcheinlich die Gaſe entzündet und in Brand ge

gab es eine Exploſion mit gewaltigem
Krachen, wodurch im Hauſe ſämtliche Türen und Fenſter zertrüm-

Die Exploſion ſetzte ſich blitzſchnell in einer Straßen
Jnnerhalb eines Zeitraumes von

raten. Jn dem

mert wurden.

Keſſel

länge von etwa 800 Metern fort.
etwa drei

empor. Durch
ſcheiben.

Des ſterbenden Dirigenten Totenmarſch

Tagen leidend

hatte wohl die

Minuten
donnerähnliche Exploſionen.
die gußeiſernen Kanaldeckel haushoch in die Luft und
gleichzeitig ſchlugen aus den Kanalöffnungen hohe Flammen

gewaltigen Luftdruck platzten
Die Feuerwehr und die Polizei waren bald zur Stelle.

Menſchenleben oder Verletzte ſind nicht zu beklagen. Man vermutet,

Vorahnung

hörten

den

die

Gelſenkirchen, 15. Jonuar.

erſchreckten Bewohner

Auf der Straße flogen

Durch den geheizten Waſch

viele Fenſter

Telegraphiſche Meldung.)

fühlte, leitete dieſer Tage
Während des Konzerts befiel ihn plötzlich ein Unwohlſein,

ſeines Todes,

Paris, 14.

Der Komponiſt und Dirigent van Hove, der ſich ſeit mehreren
ein Konzert in Gent.

und er
befahl ſeinen

Dieſe weigerten
denn

Muſikern, einen Trauermarſch anzuſtimmen.
ſich jedoch, an dem Feſtabend
zu leiſten.
fehl, die Noten
der Trauerweiſe

zu verteilen.
verklungen, als

Kaum waren
der

fiel und der Dirigent tot zu Voden ſank.

Der neue Polizeipräſident von Bochum iſt der Gewerkſchaftsſekretär

Karriere!

er

Januar.

dieſer ſonderbaren Aufforderung Folge
Van Hove beſtand darauf und gab den formellen Be-

dann die letzten Töne
Taktſtock ſeinen Händen ent-

Graß vom Chriſtlichen Metallarbeiterverband.

drei

ſelten

en waren
ſie ihre

erſacher

iche l a

daß die Exploſion auf die Benzolabwäſſer einer Zech,
Kanäle abgeleitet werden, zurückzuführen iſt.

lte,Senſation im Phosgen Proz. e
Hamburg, 14 P rzen,

r ſtröm
an erka

Wütend
die Fig

ſtler ſeh
gefeuer
Hölle g

ter ver
Kunſt.
von Rä

dem

Portra
feſtgeno

belgiſche

ines Ge
Künſtler
ſuchers in

Rotar na
g prägte

hatte di
und be

Notar de
Schreibtiſ
und ſand
raſchung

tieb, daß
3000 Frar

weshal
e das Bil
iſch verſe
Statt de

und a

Das Prozeßverfahren der Phosgengeſchädig
den hamburgiſchen Staat, das zurzeit im Gange iſt, hatſenſationelle Wendung genommen, daß zahlreiche Geſcha

Zivilkammer des Landgerichts Hamburg den Erlaß
weiligen Verfügung gegen den Hamburger Staat beang
da ſie teilweiſe vollkommen arbeitsunfähf Jig
nicht auf den Ausgang des Prozeſſfes warten könnten.
wird darauf geſtützt, daß Baurat Schunk, der früher ha
burger Feuerwehr beſchäftigt war, über die Lagerung de
ſchon vor Jahren ein für den Hamburger Staat
günſtiges Gutachten abgegeben haben ſoll. Ez
verlangt, daß dieſer Baurat, der jetzt in Ludwigshafen heß
vom Gericht zur Aeußerung aufgefordert wird.

Bluttat im Gerichtsgebäude
Telegraphiſche Meldung.)

Eſſen, 14
Kürzlich verletzte eine Ehefrau eine andere im glei

wohnende Ehefrau im Verlaufe einer Auseinander
durch zwei Meſſerſtiche ſchwer. Heute fand in d
legenheit der Termin vor dem Eſſener Gericht ſtatt. Am
Verhandlung, der auch die beiden Ehemänner beiwohnte
der Ehemann der Meſſerſtecherin beim Verlaſſen des G
zimmers dem anderen von hinten mit einer Art l
einen Stich in den Rücken. Lebensgefährlich e
der Getroffene dem Krankenhaus überwieſen. Der d
feſtgenommen.

Todesſturz vor den Augen der M
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 14.

aus Niva gemeldet wird, ſtürzt
jüngſte franzöſiſche Flieger, der 18jährige Fi
mit ſeinem 40-P. S.-Flugzeug über Freyas tödlich ab. 2
iſt nicht nur wegen der Jugend des Fliegers beſonder
ſondern auch weil der Abſturz vor den Augen der
des Fliegers erfolgte. Fiesbach hatte vor einiger Zeit
laſſen, um in kleinen Etappen nach Indien zu fliegen,
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Kleine Welfereioqnisse
Ein Skiunfall des Hauptmanns Köhl

Gegenüber einer Meldung aus Chur, nach der Haupt
ſich beim Skilauf in ver Umgebung von Aroſa erhebü
haben ſollte, wird migeteilt, daß der noch glimpflich verla
fall bereits acht Tage zurückliegt. Köhl befindet ſich ſchon
Berlin und hofft, in einigen Tagen wieder völlig wiederher
ſein.

Eine 9jährige Greiſin beim Zeitungslefen verbrannt
Die Mutter des Diviſionsgenerals und früheren Komn

den des 17. Armeekorps, Marty, eine jährige Gref
brannte in Paris unter ſchrecklichen Leiden. Die Kleider
dauernswerten waren, als ſie neben dem Ofen Zeitun
Brand geraten.
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Unterhaltung und Velehrung

Künſtlerrache ne
ſelten haben bildende Künſtler, auch wenn ſie nicht
en waren, ihre perſönliche Rache in der Weiſe zu kühlen
ſie ihre Feinde im Bilde feſthielten in einer Situation,

Jerſacher der Lächerlichkeit preisgab.

jchelangelo ſein Jüngſtes Gericht in der Sixtini-
malte, fühlte er ſich von einem Kardinal gekränkt. Um

n, gab er einem der Verdammten, die auf dem Bilde in
ürzen, die Geſichtszüge des Kardinals. Als das Vild
r, ſtrömte ganz Rom in die Sixtiniſche Kapelle, es zu
im erkannte den Kardinal unter den Verdammten, und
Wütend lief dieſer nun zum Papſt und verlangte, daß
die Figur übermalen ſolle. Aber der Papſt, der dem

ler ſehr gewogen war, erwiderte lächelnd: „Eminenz!
gefeuer könnte meine Fürbitte Sie vielleicht befreien,
Hölle gibt es keine Errettung.“ Und dabei blieb es.

ter verteidigte ſich der junge Annibale Carraici
Kunſt. Er wurde mit ſeinem Vater bei einem Dorfe
von Räubern überfallen und ausgeplündert. Als ſie die

dem Ueberfalle bei der Polizei machten, zeichnete
Portraits der Räuber ſo treffend, daß ſie daraufhin

feſtgenommen werden konnten.
belgiſchen Maler Wiertz in Brüſſel kam eines Tages
ines Geiges ſtadtbekannter Notar und wünſcht von dem

günſtler gemalt zu werden. Wiertz, den der Charakter-
ſuchers intereſſierte, forderte 3000 Franken für das Bild,
Rotar nach langem Feilſchen zugeſtand. Während der

prägte ſich der Maler die Züge ſeines Beſuchers ſcharf
hatte dieſer das Atelier verlaſſen, ſo ſtürzte Wiertz an
und begann mit Feuereifer das Bild zu malen. Es

Notar dar in gewählter Kleidung in ſeinem Studier-
Schreibtiſch ſitzend. Nach 24 Stunden hatte der Künſtler
und ſandte es ſtolz dem Beſteller, indem er ſich im Geiſte
raſchung vorſtellte. Da kam er aber ſchön an. Der

tieb, daß es ihm nicht einfalle, die Arbeit eines einzigen
z000 Franken zu bezahlen. Das Bild ſei ganz und gar

weshalb er es zurückſchicke. Wiertz ſann auf Rache.
e das Bild bis auf das Geſicht des Notars. Stadierſtube
iſch verſchwanden, um einem düſteren Gefängnis Platz
Statt des Staatskleides trug der Abgebildete jetzt Ge

und auf dem Tiſch war ein Krug Waſſer und ein

Laib Brot zu ſehen. Darunter ſchrieb Wiertz:
Schuldturm.“ Das ſo veränderte Bild ſandte der Maler dann einem
bekannten Kunſthändler, der es alsbal' ausſtellte. Ganz Brüſſel
lief hinzu, um den neuen Wiertz zu ſehen, und alles erkannte den
wegen ſeines Geizes berüchtigten Notar in dem Gefangenen im
Schuldturm. Die Entſtehungsgeſchichte des Bildes wurde bekannt.
Der Notar drohte Wiertz mit einer Beleidigungsklage. Dieſer aber
wies ihm ſeinen Brief vor, worin er ihm ja ſelbſt beſtätigt habe,
daß das Bild ihm, dem Notar, nicht im mindeſten ähnlich ſehe.
Darauf war der Geizhals nicht gefaßt. Er erklärte ſich nun bereit,
die 3000 Franken für das Bild zu bezahlen. Davon wollte aber der
Maler jetzt nichts mehr wiſſen. Schließlich überließ er es ihm aber
doch für einen Preis von 10000 Franken, die Wiertz dann den
Armen von Brüſſel ſchenkte.

Auf ähnliche Weiſe rächte ſich ein Photograph an einer häß-
lichen Dame, die ihre Photographie bei ihm hatte anfertigen laſſen,
dann aber das Bild, weil es „zu ähnlich“ war, nicht abnehmen wollte.
Da der Photograph den Namen ſeiner Kundin nicht kannte, ſtellte
er ihr Bild ins Schaufenſter mit der Ueberſchrift „Wer kennt dieſes
Scheuſal?“ Das draſtiſche Mittel hatte allerdings den gewünſchten
Erfolg, indem die Dame nun erſchien und das Bild abnahm und be
zahlte, trug dem erfindungsreichen Photographen aber auch eine Be
leidigungsklage ein.

Auf eigenartige Weiſe rächte ſich auch Menzel mit Hilfe
ſeiner Kunſt an einem jungen Gänschen, das ſich über ihn luſtig ge-
macht hatte. Der große Künſtler ſaß wie gewöhnlich bei Joſty in
Berlin, als eine Geſellſchaft von Herren und Damen eintrat und
in ſeiner Nähe Platz nahm. Menzel merkte bald, daß er den Gegen
ſtand ihrer Unterhaltung bildete, und daß ſich namentlich eine junge
Dame über ſeine kleine Geſtalt beluſtigte. Das ärgerte ihn. Er zog
ſein Skizzenbuch heraus und fing an zu zeichnen, indem er dabei von
Zeit
dieſer unbehaglich. Sie geriet in wachſende Unruhe, da ſie annahm,
daß Menzel ſie abzeichne. Schließlich kam einer der Herren an den
Tiſch Menzels. „Mein Herrl“, ſchnarrte er, „die Dame dort ver
bittet es ſich, daß Sie ihr Bild zeichnen.“ „Nanu?“, erwiderte
Menzel, „iſt das etwa die Dame Dabei hielt er dem Herrn ſein
Skizzenbuch unter die Naſe, in das er ſoeben eine Gans gezeichnet
hatte. Verblüfft zog jener ab, ohne ein Wort zu ſagen, und bald
darauf verließ die ganze Geſellſchaft das Café,
ſchmunzelte.

n

Cſachende el
ronom. Früher haſt du manchmal zu mir geſagt: „Mein
chzte die Frau des Aſtronom. Jch wollte, du wärſt

järeſt du wenigſtens ein paar Millionen Kilometer von

alheur. Urr Gottes willen, gnädige Frau, ein großes
Fritzchen iſt mir im Park verlorengegangen!“ „Haben
cht gleich mit dem Parkwächter geſprochen „Ach ja,
it!“

d

tiſche Oberſt. Die Beſichtigung der Unteroffiziere im
terricht war beendet. Befriedigt wandte ſich der Oberſt

en Worten an die verſammelten Offiziere. „Meine
den Leiſtungen ihrer Schüler bin ich im allgemeinen
perſtanden. Nur eins iſt mir aufgefollen: Einige ſagten,

ehe ſich um die Sonne, andere behaupteten, die Sonne
n die Erde. Meine Herren, an ſich iſt das ja eigentlich
aber im Regiment wolken wir es doch wenigſtens gleſch-
n.

Segen der Handleſekunſt. Herr Knuſſel hat ſich einen
r Handleſetunſt“ gekauft. Herr Knuſſel leitfädelt ganze

Endlich begibt er ſich zu ſeiner Braut: „Zeig' mal
her!“ Alma zeigt ihm ihre Patſche, Knuſſel ſchreit
Gottes willen, du ſtirbſt bereits in deinem zwanzigſten

Mach' keinen Quatſch,“ ſagt Alma, „ich bin neun-
„Ha! Hab' ich dich endlich!“ jubiliert Knuſſel, gibſt

richtiges Alter zu Das nennt man den Segen
kunſt.

Frouoge und n rwort
Was verſteht man unter einem Schlüſſelroman?

Mit Schlüſſelroman bezeichnet man einen Roman,
irkliche Perſonen ſowie ihre Schickſale und Handlungen
ing des richtigen Namens behandelt werden, für Ein-
er doch deutlich erkennbar, wer gemeint iſt.

Die neue Zeifschriftf
Katalog der Münchener Laienſpiele“. CThr.

Kaiſer-Verlag, München. Der ſoeben erſchienene Katalog unter-
richtet genau über Jnhalt, Schauplatz, Spieldauer, Rollenverteilung
im Laienſpiel. Er iſt zum Preiſe von 25 Pfennig erhältlich. Das
ſtetige Wachſen der Sammlung (ſie wurde ſoeben wieder um zehn
neue Spiele vermehrt) iſt ein Zeichen für ihre Brauchbarkeit und
Beliebtheit. Da das Laienſpiel heute zu einem wichtigen Kultur-
faktor geworden iſt und viele Jugendgruppen nach wirklich guten
Spielen Ausſchau halten, ſei auf dieſe vortreffliche Sammlung
nachdrücklich hingewieſen.
vaterländiſche Spiele, Volks-
Grotesken.

Zeiiſchrift für Muſik.
Heuß. Steingräberverlag in Leipzig. Das Januarheft

und Märchenſpiele, Luſtſpiele und

Hauptſchriftleiter: Dr. Alfred
der ge

diegenen „Zeitſchrift für Muſik“ reiht ſich ſeinen Vorgängern würdig
an. Wertvoll beſonders die Aufſätze „Kunſt und Zeitgeiſt“, „Das
atonale Problem“ und „Don Juan im Smoking“ durch die geſunden
Gedanken, die hier ausgeſprochen werden. Dr. Alfred Heuß weiß
auf ſeine eindringliche Art trefflich über Schuberts und Zöllners
„Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ zu belehren. Mitteilungen
über Franz Schuberts Abſtammung und ein Beitrag zum 200. Ge-
burtstag Leſſings ergänzen den Jnhalt. Abgeſchloſſen wird das
Heft durch Muſikberichte, Beſprechungen, Neuerſcheinungen uſw. und
durch Beifügung zweier Muſikbeilagen.

Die neue SchcalIpIcrſfe
Homvcord.

„La Traviata (G. Verdi), Fantaſie.
orcheſter, Dirigent: Dr. Felix Günther.

Den melodiſchen Reichtum der Verdiſchen Oper „La Traviata“
bringt Dr. Felix Günther mit dem Berliner Sinfonie-Orcheſter ſehr
fein heraus.

„Der Zigeunerbaron“ (Joh. Strauß), Fantaſie. Großes
Streichorcheſter, Dr. F. Günther.

Welche Operette weiſt wohl ſolche Fülle bezaubernder Melodien
auf, ſolches muſikaliſche Niveau überhaupt, wie der Zigeunerbaron?
Wenn man dieſe Klänge hört, wird einem offenbar, daß das Werk
Joh. Strauß niemals ſterben wird. Dr. Felix Günther und die
Berliner Sinfoniker ſind gute Mittler.

Berliner Sinfonie-

„Gefangener im

zu Zeit ſcharf nach der Dame hinüber ſah. Jetzt wurde es

während Menzel

Es ſind darin enthalten: religiöſe Spiele,

im Alter von 70 Jahren.

Jn der vergangenen Nacht
nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unſer
treuer Vater, Schwieger und Großvater der

paſtor i. R.

J mar Schubert
bis 1927 zu Domnitz (Saalkreis)

entſchlief ſanft

Jn Trauer und dankbarem Gedenken:
Margarethe Schubert, geb. Herrmann

E Oberlehrer Hans Ziethen und Fran Margarethe,
geb. Schubert, OhraDanzig

Studienrat Max Schubert und Frau Gertrud,
geb. Henzel, Rendsburg (Holſt.)
Studienrat Dr. Erich Stüwe und Fran Lotte,

geb. Schubert. Roſtock

Roſtock

Roſtock, den 14. Januar 1929
Johann--Albrecht-Straße 27 1

nachmittags ſtatt.

Studienrat Dr. Walter Millack und Frau Käthe,
geb. Schubert, Danzig- Langfuhr

Eliſabeth Schubert,
Joſef Fuchs, Kevelger
und 16 Entkelkinder

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 17. d. M.,

S Für die überaus zahlreichen Beweise
liebevoller Teilnahme beim Heimgange

unserer lieben Entschlafenen sprechen
wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

R

DGélau, den 15. Januar 1920.

e

Codesfälle
Friedrich Fettköther, Juſtizober-

ſekretär, 41 Jahre, Halle. Be
erdigung Mittwoch, 16. Januar,
nachm. 2 Uhr von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Otto Frenkel, Dekorateur-
meiſter, 62 Jahre, Halle. Trauer-
feier und Einäſcherung Mittwoch,

16. Januar, nachm. 3 Uhr in der
großen Kapelle des Gertrauden-

friedhofes. Frau Klara Schulze
geb. Göcht, 52 Jahre, Reideburg.
Beerdigung Mittwoch nachm. 242 77

Uhr vom Trauerhauſe. Friede-
rike Dietrich geb. Kittel, 69 Jahre,
Halle. Einäſcherungsfeier Mitt-

woch nachm. 3 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Anna Schütze geb. Lehmann,
65 Jahre, Halle. Trauerfeier und
Einäſcherung Mittwoch, 16. Jan.,
nachm. 62 Uhr kleine Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Walter
Wahle, 20 Jahre, Hettſtedt. Be-
erdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr
von der Friedhofskapelle. Maria
Kulezak geb. Kureck, 65 Jahre,
Burgörner-Neudorf. Beerdigung
Donnerstag, 17. Januar, nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe.
Guſtav Thomas, Rentner, 80 J.,
Merſeburg.

Bee
Haarltrant-ette Dein Haat täte

1Glave,kreis
ſrm. Haarausfall, frühz. Ergrauen, Schup-
penbildg. fett. Haar uſw. behand. erfolgt
insihui r Spe, la -haardenandlung
Halle (8.), Bruckdorfer Str. 3p Sprechz. 3-7.

e c na

Hermann Hornp,
Familie Richter, Reußen,
Familie Bressel, Kölzen.
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Kindervrorſchläge zur Unfallverhütung. Die Berliner Straßen- W Vermehrung der Spielplätze. um die durch Spielen auf der Straße
bahn hatte vor einiger Zeit ein Preisausſchreiben veranſtaltet, das entſtehenden Unfälle zu vermindern.
als Thema die Verkehrsunfallverhütung hatte und ſich ausſchließlich Einen ſtarken Rückgang weiſt die Zahl der Studienaſſeſſorinnen
an Schulkinder wandte. Bei dieſer Gelegenheit gingen eine Un- in Preußen auf. Die Zahl der Aſſeſſorinnen betrug am 1. Mai
menge von Entwürfen und Vorſchlägen ein und man kam auf den 1924 in Preußen 862, am 1. Mai 1925 987, am 1. Mai 1926 982,
glücklichen Gedanken einer Ausſtellung. Einen großen Teil der Ein- am 1. Mai 1927 925 und am 1. Mai 1928 nur noch 780. Sie hat
ſendungen machte man in einer Berliner Volksſchule Kindern und ſich alſo infolge von Neuanſtellungen und durch zu geringen Zuſtrom
Erwachſenen zugänglich. 157 von über 1000 Entwürfen wurden mit innerhalb eines Jahres um 145 verringert.
Preiſen belohnt und ſollen teilweiſe in den Straßenbahnen als e

P W i M 25 tWarnungsſchilder Verwendung finden. Die Preisträger, 78 Mädchen Schriftleitung: Friedag Teltz. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide J
und 68 Knaben, rekrutieren ſich aus 64 Volks- und 25 höheren Halle (Saale). AnzeigenAnnahme: Halle (S.), Leipziger Straße 61/62.
Schulen. Jn den meiſten Fällen wird die Schuld am Unfall den Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger
Paſſanten beigemeſſen. Viele der jugendlichen Wettbewerber fordern Straße 61/62. Fernruf: 27 801. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Maddoſes Medova ferj Möbeltransporte ſeue e efeden-
Beſte deutſche u. 1, halbweiße M. 1,20,weiße.feinsten Qualitäten, sach- Bezugsquelie flaumige M. 2,—, 2,50 und 3,gemas Vom poiler gemiseht W 0 h n u n 9 sta u S h 8 herrſchaftsſchleiß. ſchneew. M.

Unerreicht niedrige Preise! melden Sie zweckmäbig an bei der
4, beſter halbflaum M. 5, u.
6, ungeſchl. flaum. Rupffedern

Erhältlich in ansprechenden Weihnachtspackungen, M. 2,20 2,80 u. 3,25, Flaumrupfwelche sich ar Einzelgeschenke sowie für Bahnspedition F. 7. W aWeihnachtsbescherungen von Vereinen und für m. TVerlosungen eignen, durch die Generalvertretung G. Vestoer A.-G., Hal 5 r rn V
2 4 tH. Bausenwein Kathe Delitzscher Straße 5. Fernruf 261 34. miatvaßertez mngenche hob

Halle (Saale), Sophienstr. 40. Fernr. 21267. Ausführliche Preisliſte und Muſter koſtenlos. t ſcheVerlangen Sie Gratisproben und Prospekte. V Erſt. Bettfederngroßhans Rud. Bl ahut, geſ v4 Deſchenitz 4129 (Böhmerwald). en ſchäftiWe a h moderKaufmännische Privatschule ſrisch Mitteldeutsehes dervon nach Friedrichsdorfer Art, Immer frise befaßtWilhelm Ba er ſtorei Brennstoff-Kontort zHalle (Saale), Geistatraße 41 K O n c 0 r c 0 rn Leben

t 7 m G. m. kunſtDelitzscher Str. G Fernruf 21731 ſt neſtaIIIVLDCV0MDMgDpgpggpodaoggoagazaadnn Gewer

Alte Vollſachen eW dieſerwerden billigſt zu ſchönen, in fridauerhaften Herren und j65/244 sowie alle anderen Brennstoffe natur
Damenſtoffen, Läuferſtoffen, rednerBettvorlagen, Schlafdecken, CTeppichen uſw. verarbeitet.

den Jmuſter frante arga Kuhn-Rocco W
4 Wwe. L. Mönnich Sohn. Lehrerin für den modernen Tanz dasAbt. (früh. Assistentin bei Traber-Amiel, Zärich) probleEſſen (Ruhr) 212 ePoſtfas doh Die neuen Anfängerkurse für

IIIIIIIIIIII IIIIIIII undmm modernen Tanz beginnen Romgnei Betten V im Januar zu deS e Wiehe Auf mehrfachen Wunsch beginnt demnächst ein
S S g gues an Private, Raten- Kursus für Herrschaften gesetzten Alters. erS e S a Zahlung, Katalog 802 frei. Eigene Lehrsäle. GlaulS c S EisenmöhbelfabrikSuhl(Thür.) vone S Zu sprechen: h4 S e 13. 17-19 ES Veziehen Sie ſich bei Ein Bernburger u e wen EnvchS käufen ſtets auf dieſe Ztg. gert geſtaltgeſtalt

Mutte
Mädch

Staatlich anerkannte Lehranstalt Großt
für ſtalt,à 3 5 ſtändntechnische Assistentinnen hre

J an medizinisehen Instituten, Halle (Saale), Mühlweg 29, FrauFernruf 25855, jetzigeNeue Kurse mit Staatsexamen beginnen am 4. April. frage
age,

Dr. S. Gärtner beſuchSinger-Hähmasehinen 46, Privat- fachschule zur Ausbildung von GChemikerinnen e
Besitzer und Leiter: Chemiker K. Eulner, TapfeHalle (Saals) Halle (Saale), Mühlweg 29 GemijſNeue Kurse (auch Abendkurse) beginnen am 4. April. HeldirLeipziger Str. 23 Mühlweg 22 Ecke Bernburger Straße ald L

e eine b
OErſcheint am 1. und 15. jedes Monats. 4 Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62 Natur

entgegen. 4 Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mmZeile 10 Pf. 4 Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen Furcht
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. 4 Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele die L

Halle (Saale). Leipziger Straße 61/62, einzuſenden. S
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Keiner Partei dienſtbar

Jahrgang 4

Die Zeitung bringt die Vachrichten des Frauen Verbandes der Provinz Sachſen

Halle (Baale), 15. Januar 1929

Moderne junge Mädchen im Sritroman
Bon Iiſa Kunſtmann

Wenn noch vor wenigen Jahren mit Recht Klage darüber
erhoben werden konnte, daß der modernen Frauengeneration in der
literariſchen Darſtellung unſerer Tage nicht genügend Beachtung
geſchenkt werde, und daß man in der zeitgenöſſiſchen Dichtung, die
ſich doch mit allen Gegenwartsproblemen und Umwandlungen be-
ſchäftigt, das Bild der neuen Frau immer noch vermiſſe, ſo hat
ſich dies Bild in den letzten Jahren weſentlich verändert. Die
moderne Frau bildet heute in einem großen Teil der deutſchen wie
der ausländiſchen Dichtung das Hauptthema. Beſonders gern
befaßt man ſich nun auch mit dem Typ des modernen jungen
Mädchens, dem noch alle Möglichkeiten des Menſchwerdens und der
Lebensgeſtaltung offen ſtehen und das einer der Träger der Zu-
kunft ſein ſoll.

Es iſt ebenſo intereſſant wie anregend, den jungen Mädchen-
geſtalten in der modernen Literatur nachzugehen, und ſich aus der
Gegenüberſtellung verſchiedener Perſonen das Bild der jungen
weiblichen Generation zu rekonſtruieren. Der Zeitroman iſt zu
dieſer Feſtſtellung um ſo mehr berechtigt, als er, viel ſtärker als es
in früheren Jahrzehnten und Jahrhunderten der Fall war, in ganz
naturaliſtiſcher Weiſe Zeit und Menſchen ſchildert und ohne ſchön-
redneriſche Verbrämung zu ſehen und zu geſtalten verſteht.

Eine kleine Auswahl moderner junger Mädchengeſtalten aus
den Zeitromanen verſchiedener Kulturnationen möge zeigen, daß es
ſich bei dem Problem der modernen weiblichen Jugend nicht um
das Problem eines Volkes, ſondern um ein modernes Menſchheits-
problem handelt.

Es wird das ſehr Problematiſche und Schwierige in der geiſtigen
und ſittlichen Haltung der weiblichen Jugend in keinem dieſer
Romane geleugnet, ganz gleich, ob ſich die Autoren ſehr bejahend
zu der neuen Jugend ſtellen, oder ob ſie vorſichtig abwartend oder
auch ablehnend zu den jungen Mädchen Stellung nehmen. Aber
überall können wir freilich mehr oder minder ſtark den
Glauben an eine Kraft und einen neuen, friſchen Geiſt ſpüren,
von welcher Seite her dieſer Glaube auch immer kommen möge.

Edna Ferber ſtellt in ihrem Roman „Die Mädchen“ (Hamburg,
Enoch) einen ausgeſprochen modernen Mädchentyp den Frauen-
geſtalten früherer Generationen gegenüber, wie ſie ſich in ihrer
Mutter, Großmutter und Großtante darſtellen. Das neue junge
Mädchen, Charley Kemp, unterſcheidet ſich weniger ſtark von der
Großtante, als von der Großmutter und Mutter. Die älteſte Ge-
ſtalt, die Großtante, bringt dem jungen Mädchen das ſtärkſte Ver
ſtändnis entgegen. Die friſche Offenherzigkeit der jungen Charlehy,
ihre Tapferkeit und ihre ſeeliſche Unberührtheit bewegen die alte
Frau ſo ſtark, daß ſie bekennt: „Es iſt eine famoſe Generation, unſer
jetziges Zeitalter!“ Charley beſchäftigt ſich früh mit der Berufs
frage, obgleich die wohlhabende Großmutter ſich dagegen ſträubt, ſie
beſucht kaufmänniſche Kollegs, tritt in ein Warenhaus als Ver-
käuferin ein, ſie chauffiert, ſie hat Freunde. Vor allem aber hat
ſie einen ſehr offenen Blick für die Welt und macht ſich nichts vor.
Tapfer geſteht ſie ihre Fehler ein. Charley, „dieſes eigentümliche
Gemiſch aus Stahl und Samt“, wie Edna Ferber von ihrer jungen
Heldin ſagt, „war eine ganz moderne junge Dame und hatte für
alles Sentimentale und alles Zurſchautragen von Gefühlen nur
eine herzliche Verachtung. Rebellion war ihr ſchon ganz zur zweiten
Natur geworden. Mit offenen Augen ging ſie unbehelligt von
Furcht oder Reue durchs Leben und machte ſich gar nichts daraus,
die Leute, wenn nötig, vor den Kopf zu ſtoßen, war aber freilich

v auf der anderen Seite auch bereit, alle Konſequenzen ſeelenruhig
auf ſich zu nehmen“. Daß ſie aber keineswegs gefühlsarm iſt, geht
aus dieſem ſehr warmherzig und fein humorvoll geſchriebenen Buch
ſehr deutlich hervor. Die Verfaſſerin entläßt uns mit der Gewißheit,
daß Charley, trotzdem ihr junges Liebesglück durch den Tod ihres
Verlobten zerſtört wurde, aus ihrem Leben etwas Rechtes
machen wird.

Daneben ſteht eine junge Mädchengeſtalt, wie die der Ruſſin
Genia in Alexandra Kollontays „Wege der Liebe“ in einer ſeltſam
kühlen Berechenbarkeit und Hemmungsloſigkeit. Es wird dem Leſer,
der eine ähnliche ſeeliſche Haltung nicht aufzubringen vermag,
nicht leicht, der inneren Struktur dieſes jungen Weſens nach-
zugehen. Von ganz frei denkenden Eltern erzogen, in der bolſche-
wiſtiſchen Umgebung erwachſen, ſtellt ſie ſich auch überzeugungs-
gemäß ganz in die ſittliche und geiſtige Auffaſſung des heutigen
Rußlands hinein. Die Mutter betrügt ſie mit deren Geliebten,
ohne dieſen doch zu lieben und ohne zu ahnen, daß ſie die Mutter
kränken könnte. Dann hätte ſie es nicht getan, ſagt ſie freimütig.
Sie liebt keinen ihrer Geliebten wirklich und ſpart die große Liebe
immer noch auf für einen, der ihrer wert ſei. Jhr Denken und
Leben nimmt vorläufig die Arbeit in der Gemeinſchaft völlig in
Anſpruch, daneben iſt ihr Privatleben eine Belangloſigkeit vorerſt.
Wir ahnen, daß es in dieſem Leben, in dieſer Geſellſchaftsordnung
ohne ſtetige tragiſche Verwicklungen nicht ausgehen kann.

Jo van Ammers-Küller, die große holländiſche Erzählerin, die
mit ihren „Frauen der Coornvelts“ (Leipzig, Grethlein), eins der
bedeutendſten Frauenbücher der Gegenwart ſchuf und ſich überhaupt
als eine große Könnerin erwies, ſteht den jungen Frauen von heute
ſehr diſtanziert gegenüber. Man darf bei dieſer Betrachtung freilich
nicht außer acht laſſen, daß die Dichterin ſich faſt ausſchließlich mit
jungen Mädchen ſehr wohlhabender Kreiſe beſchäftigt. Jn anderen
Schichten dürfte es anders ausſehen. Daß dieſe Coornveltſchen
Kinder nicht mehr zu kämpfen brauchen, glauben wir ihnen. Der
Geldbeutel der Eltern ſpielt eine zu große Rolle bei ihnen. Nur,
dürfen wir dieſen Fall nicht zu ſehr verallgemeinern, daß
Jo van Ammers-Küller dies tut, iſt ein Nachteil des Buches. Puck
Coornvelt ſtellt ſich in den Augen der alten Aerztin, die ſich mit
der neuen jungen Generation konfrontiert, ſo dar. „Jm Bewußt-
ſein ihres ſtark entwickelten Verſtandes pflegte das junge Mädchen
bei allen Erörterungen und Redekämpfen ihr eigenes Urteil als
endgültig in die Wagſchale zu werfen. Bei ihren außergewöhnlichen
Geiſtesgaben, ihrer Arbeitskraft, ihrem Ehrgeiz, den ſie unter
kühler, bewußter Selbſtbeherrſchung zu verbergen pflegte, war ſie
der Doktorin bei jeder Begegnung als die vollkommenſte Vertreterin
des neuen Frauengeſchlechtes erſchienen. Die alte Doktorin, ſelbſt
Vorkämpferin der Frauenbewegung und des Frauenſtudiums, muß
hören: „daß die heutigen Mädchen nicht mehr aus Wiſſensdurſt
ſtudieren, ſondern um eine gewiſſe Freiheit und Unabhängigkeit in
der Lebensführung zu erlangen“. Jm Grunde aber meint die
Dichterin unterſcheiden ſie ſich ſehr wenig von den Frauen
früherer Tage. Puck, die kühle Doktorin der Rechte, verlobt ſich
ohne langes Beſinnen, als der Jugendfreund ſie haben will.

Dagegen nehmen zwei deutſche Bücher ganz für das junge
Mädchen Partei. Grete von Urbanitzky beſchäftigt ſich in ihrem
Roman „Der wilde Garten“ (Leipzig, Heſſe Becker) mit den
Sechzehnjährigen, die vor der Schulentlaſſung ſtehen, während Otto
Flake in ſeiner fünfbändigen Rulandſerie die Zwanzigjährigen vor-
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amerifaniſchen Frau im beſten Sinne. Sie liebt ihr Heim, iſt ein
fach und unformell und dennoch eine Frau, die wohlbeſchlagen in
Weltangelegenheiten iſt und die den Veweis geliefert hat, daß ſie
nicht nur die Lebensgefährtin ihres Gatten, ſondern auch deſſen
Mitarbeiterin iſt.

Die Rohkoſt. Die Geſellſchaft für Verdauungs- und Stoffwechſel-
krankheiten hat in Amſterdam ihre 8. Tagung abgehalten. Ein Haupt-
thema der Tagung war „Die Bedeutung der Rohkoſt“. Die Rohkfkoſt-
bewegung, ſo wurde ausgeführt durch Stepp, Breslau, ſei eine
Reaktion gegen den immer mehr um ſich greifenden Genuß denatu-
rierter Speiſen, wie ſie die Lebensmittelinduſtrie mit ihrer hochent-
wickelten Technik uns liefert. Zwar war der primitive Menſch auf
die Rohkoſt angewieſen, aber das ſtändige Beſtreben, die natürlichen
Nahrungsprodukte durch Braten, Kochen uſw. den Verdauungsorganen
leichter zugänglich zu machen, iſt in der ganzen Menſchheitsgeſchichte
niemals zu verkennen. Jſt doch der menſchliche Verdauungskanal
ſeinem Bau nach unzweifelhaft nicht darauf eingerichtet, rohe Nah
rung zu erhalten. Die für Mitteleurpa wichtigſten Nahrungsmittel,
nämlich Brotgetreide und Kartoffeln, ſind vollends im rohen Zuſtande
überhaupt nicht zu verwenden. Zwar ſollen wir möglichſt jeden Tag
etwas Rohkoſt in Form von Salaten, Tomaten, Radieschen und Obſt
zu uns nehmen, um der Forderung, in gewiſſem Umfange pflanzliche
Gewebe in urſprünglichem Zuſtande einzuführen, zu genügen. Aber
die Rohkoſt als Volksnahrung iſt unmöglich, und zwar nicht allein
wegen ihrer ungenügenden Verdaulichkeit und ſchlechten Ausnutzbar-
keit, ſondern auch aus hygieniſchen Gründen. Rohnahrung bedeutet
nämlich überall da, wo nicht mit peinlicher Sauberkeit vorgegangen
wird, eine Quelle größter Gefahren, Jnfektionskrankheiten und
Darmparaſiten. Auch Profeſſor Friedberger, Berlin-Dahlem, der
Direktor des Forſchungsinſtitutes für Hygiene und Jmmunitätslehre,
meinte, daß die Rohköſtler, „die das Roheſſen zu einer Art propa-
gierten Lebensanſchauung gemacht haben, ihre Lehren mit mehr
Fanatismus als Sachkenntnis propagieren“. Objektiv habe die Roh
koſt allerdings folgende Vorteile: Anregung zu beſſerem Kauen,
Erhaltung der Mineralſtoffe in ihrer urſprünglichen Form, Entbehr-
lichkeit des Kochſalzes, Erhaltung der Vitamine, Seltenheit der Ver
ſtopfung, Erreichung des Sättigungsgefühles durch kleinere Mengen
und die Erſparnis des Trinkens beim Eſſen.

e e efus den Bereinen
eheHalle. Der Halleſche Hausfrauenbund gab in dem Bericht ſeiner General
verſammkung, der ſich diesmal wegen Verlegung des Anfanges des Vereinsjahres
nur auf acht Monate erſtreckte, eine gute Ueberſicht über die große Arbeit, die
dieſer Verein im Dienſte ſeiner Mitglieder und der Allgemeinheit leiſtet. Seine
Mittelſtandsküche wies einen durchſchnittlichen Beſuch von 250 Perſonen täglich auf;
es wurden 57 965 Portionen Eſſen ausgegeben. Durch ſeine Lehrſtellenvermittlung
konnten 24 hauswirtſchaftliche Lehrlinge untergebracht werden. 290 Wirtſchaftshefte
für Bettler ſetzte man um. Die Krankenhauskaſſe Salus nahm 129 ſeiner Mitglieder
auf, die Sterbekaſſe des Vereins ungefähr 250. An häuslichen Nothilfen ver-
mittelte man 156, 6 Damen konnte man einen zehntägigen freien Sommeraufent-
halt gewähren. Ferner bot der Bund geſellige Veranſtaltungen, belehrende und
künſtleriſche Vorträge ſowie die große Ausſtellung „Jm Reiche der Hausfrau“.
Seine Vorſtandsmitglieder ſind im Stadtparlament, Schul-, Verkehrs und Orts-
krankenkaſſenausſchuß, im Frauenſtadtverbande und Halleſchen Bürgerverein ver
treten. Eine ſtimmungsvolle SchubertFeier ſchloß ſich dem geſchäftlichen Teile an.

Die ElſaBrandſtröm-Werbegemeinſchaft deutſcher Frauen, die ins Leben
gerufen wurde, um das große Liebeswerk dieſer Frau unterſtützen, veranſtaltet
am 17. Jan uar, 8 Uhr, im Auditorium aximum der Uni-
verſität einen Lichtbildervortrag der Kunſt-Photographin Fräulein Bertha
Zilleſſen, Bautzen, über „Schweſter Elſa Brandſtröms Liebeswerk in Rußland,
Sibirien und utſchland“. Der rtreg des Abends iſt für Schweſter Elſas
Kinderheim Neuſorge beſtimmt. Dr. Elſa Brandſtröm, die ſchon während des
Krieges unter ſchwerſten Mühen erfolgreich daran gearbeitet hat, die bedrängte
Lage unſerer Gefangenen in Rußland zu erleichtern, hat nach dem Kriege für die
Kinder verſtorbener deutſcher Kriegsgefangener eine Heimſtätte in Schloß Neuſorge
bei Altmittweida geſchaffen. Für 70 Kinder bedeutet Neuſorge jetzt die Heimat,
weitere 140 verleben dort ihre Ferien in der geſunden Landluft unter Schweſter
Elſas liebevoller Leitung. Für den angezeigten Vortrag ſetzt ſich beſonders die
Studentenſchaft der Univerſität Halle ein, deren Ehrendoktor Elſa Brandſtröm be-
kanntlich iſt. Wenn die Schwedin in hohem Jdealismus ihr ganzes Leben unſeren
Kriegsgefangenen und deren Angehörigen weiht, iſt es deutſche Ehrenpflicht, ihr
Werk nach Möglichkeit zu unterſtützen. Wir bitten daher unſere Leſerinnen um
regen Beſuch der Veranſtaltung. Der Eintrittspreis beträgt 1 für Schüler
und Studierende 0,50 Vorverkauf in den Buchhandlungen Heller, Uni-
verſitätsring 5 (Tulpe), und Lippert, Gr. Steinſtraße 78.

Angatole France: Die rote Lilie. Roman. Aus dem Franzöſiſchen über
tragen von F. Gräfin zu Reventlow. Reclams UniverſalBibliothek Nr. 6917520.
Geheftet 1,60 in Ganzleinen gebunden 2,40 Einer der herrlichſten, leiden
ſchaftlichſten Liebesromane der Weltliteratur. Die rote Lilie iſt das Symbol der
Leidenſchaft eines jungen Künſtlers und der Gattin eines hohen franzöſiſchen
Beamten; die Lilie iſt das Wappen von Florenz, wo die Liebenden ſich finden,
wo ſie, inmitten der ſüdlichen Landſchaft, Monate der Gemeinſchaft verbringen.
Anatole Frances tiefes Wiſſen um die menſchliche Seele erweiſt ſich in dieſem
ſeinem Meiſterwerk: trotz alles glühenden Verlangens iſt die letzte Verſchmelzung
von Menſch und Menſch unmöglich; infolge eines tragiſchen Mißverſtändniſſes zer
bricht ihre Liebe. Die reichbewegte, großa gte x dieſer klaſſiſchen
Dichtung, das glanzvolle Leben der großen elt zu ris und Florenz, das ſie
ſchüidert, üben auf jeden Leſer ihren Zauber aus.
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Der Bazar“, die älteſte deutſde Frauen und Modezeitſchriſt, beginnt jegt
ſeinen 75. Jahrgang. Das veſonders reichhaltige Juviläumsheſt bringt neben
hüvſchen Zeichnungen von Arthur „Kampf, Max Stevogt und Zritz Koch, Gotha,
eine intereſſante Rückſchau Jahre Deutſches Frauenleben“ Agnes Miegel
plaudert über „Das Modenbild“, Marig v. Bunſen widerlegt das Märchen von
der „Guten alten Zeitt, Max v. Boehyn prophezeit launig die Wiederkehr der
Krinoline, Alexander v Gleichen-Rußwurm unterſucht die geſellſchaftlichen Zu
ſtände vor 75 Jahren, Alice Salomon, die Leiterin der ſozialen Frauenſchule,
ſpricht über die Mütter von einſt und jetzt, Jlſe Reicke über die ſchreibende,
Herbert Eulenberg über die leſende Frau und H. von Noſtitz geb. von Hindenburg
über die Geſellſchaftsdame von heute. Der bekannte Graphologe Raſael Scher
mann prüft die Zuſammenhänge zwiſchen Schriftbild und Mode und kommt dabei
zu neuen Ergebniſſen. Dichtergrüße an den „Bazar“, Erinnerungen und
Jubiläumsbeiträge von Thomas Mann, Walter von Molo, Rudolf Presber, Helene
Voigt-Diederichs und Gabriele Reuter machen das Heft zu einer wertvollen
literariſchen Gabe. Der modiſche Teil bringt u. a. den Kreislauf der Mode in
75 Jahren, der hauswirtſchaftliche einen Ueberblick über die „Hausfrauenbewegung
in Stadt und Land“ mit vielen Bildniſſen ihrer hervorragendſten Führerinnen.

Graphologiſche Uebungen für jederman. Von Herbert und Hedwig
Gerſtner. (Südweſtdeutſcher Funkverlag G. m. b. H., Frankfurt (Main). Geb.
2,50 R. M.) Dieſer Titel zeigt, daß die Graphologie aufgehört hat, nur wiſſen
ſchaftlich Gebildeten zur W r Erkenntnis zu dienen. Das Verdienſt dieſes
Buches iſt, die „Schriftdeutung“ Allgemeingut, zum Segen aller, werden zulaſſen! Für jedermann leicht faßlich geſchrieben und durch zahlreiche Bei
ſpiele erläutert, ſollte es nun auch von jedermann gekauft und geleſen werden.
Wie viel ſchwere Enttäuſchung bliebe dann manchem erſpart! enn nicht nur
anderer Leute Charakterfehler und Schwächen deckt die Schriftdeutung ſchonungs-
los auf, ſondern ſie zerreißt auch jede Selbſttäuſchung über den eigenen Charakter
und gibt dadurch wertvolle Fingerzeige für h Lehrern und Erziehern
iſt die Graphologie längſt unentbehrliches Hilfsmittel. Jn manchen Betrieben wird
ſie bei Anſtellungsgeſuchen angewendet. Geradezu erſtaunliche Dienſte hat ſie
bereits in der Kriminaliſtik geleiſtet. So iſt dem Buche weiteſte Verbreitung zu

wünſchen. J. Förſtemann.
Cagungs-Kalender

26. Januar bis 2. Februar: Während der Grünen Woche in Berlin verſchiedene
Verſammlungen des Maidenbundes.

31. Januar bis 1. Februar 32. Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins füre Wohlfahrts und Heimatpflege in Berlin. Hauptverhandlungs-
thema: „Die Urſachen der Landflucht und ihre Bekämpfung“.

19. bis 20. Mai: Die Hauptverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen
vereins in Wien Es ſprechen: Dr. Gertrud Bäumer: Nationale und
internationale Erziehung in der Schule; Dr. Elſe Köhler: Die Ergebniſſe
der neueren pſychologiſchen Forſchung; Frau Roſa Mahyreder:
ſtellung und Ehe und Frau Rektorin Oechler: Das Berechtigungsweſen und
die deutſche Schule“.

Deutſchland

Mehrere Werke der bekannten jung verſtorbenen Malerin
Paula Moderſohn haben bei einer Berliner Verſteigerung eine
hoh. Bewertung erfahren. Jhre „Armenhäuslerin“ erzielte einen
Preis von 10500 ihr „italieniſches Mädchen“ 9000 ſowie
„Stilleben“ 7900 Das Stettiner Muſeum erwarb ihr Bild
„Der alte Bredow“ für 4100 A.

Berlin. Bekanntlich iſt bei der letzten Reichstagswahl am 20. Mai
1928 in Berlin zum erſtenmal nach dem Geſchlecht getrennt geſtimmt
worden. Nach einer nunmehr vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Berlin
veröffentlichten Aufſtellung wurden in Berlin mehr weibliche als
männliche Stimmen abgegeben. Die Geſamtzahl der in der Reichs
hauptſtadt abgegebenen gültigen Stimmzettel betrug 2 481 138, von
denen auf den männlichen Teil der Wähler 1 170 459 Stimmen. da
gegen auf den weiblichen 1 310 679 Stimmen entfallen. Das Mehr
der weiblichen Stimmen betrug rund 140 000.

Jn vorbildlicher Weiſe hat die Stadt Köln die Aufgabe gelöſt,
weniger bemittelten, alleinſtehenden Männern und Frauen ſowie
auch älteren Ehepaaren billige und zweckmäßige Heimſtätten zu
ſchaffen. Es geſchah dies durch Umbau der ehemaligen Riehler
Jnfanteriekaſernen, in denen jetzt 500 Perſonen Wohnung finden
können, die aber für eine noch weit größere Anzahl ausgebaut
werden. Jn den verſchiedenen Gebäuden, die um den ehemaligen
Kaſernenhof liegen, der jetzt in eine ſonnige Anlage mit Raſen
flächen uſw. umgewandelt wurde, gibt es Ein- und Zweizimmer-
wohnungen, in denen ſich Kochniſchen mit elektriſchem Herd ſowie
Niſchen für das Bett und mit eingebautem Schrank befinden,
während der Wohnraum, mit eigenen Möbeln des Bewohners aus
geſtattet, davon abgeſchloſſen wird. Die Miete beträgt wit in
ſchluß von Heizung, Beleuchtung, Wäſchereinigung und Vad 22 bis
46 monatlich. Eine Ergänzung der Privatwohnungen bilden die
Klubräume, Bibliothek, ein Kaffee und Speiſeſaal, wo die Be-
wohner die Möglichkeit haben, billige Mahlzeiten einzunehmen und
Gäſte zu bewirten, wenn vielleicht in der eigenen kleinen Häuslich-
keit nicht genügend Platz vorhanden ſein ſollte. Auf dieſe Weiſe
dürfte das Riehler Wohnſtift vorbildlich für ähnliche Einrichtungen
in anderen Gemeinden werden, um die Wohnungsnot wirkſam zu
bekämpfen.

3 S S n Sc e c
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ſehr willkommen, alſo wird flugs der Erſtattungsantrag geſtellt.
Was iſt nun daraufhin zu erwarten?
bedingungen

Zunächſt müſſen gewiſſe Vor
erfüllt um die Erſtattung von Bei-ſein, 2
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rei zu geſtalten verſteht Grete von Urbanibfy fagt von den Otto Flake läßt in feinem großen Romanwerk (Berlin,
jungen Mädchen unſerer Tage „Dieſelben Mädchen, die unter den S. Fiſcher), eine ganze Reihe junger Mädchen auftreten Grete
Augen der Eltern am konventionellen Geſellſchaftsabend freche Geeſt, Jrene Krüder, Agathe Scholz, um nur einige zu nennen
Reden führen immer nur aus Auflehnung und Haß gegen den und weiſt an ihnen die Abwandlung des Weiblichen nach. Er ver-
Zwang, dieſelben jungen Mädchen lachen ihr keuſches helles Jung- langt von dem modernen Mädchen Sachlichkeit, Tapferkeit, geiſtige
mädchenlachen, wenn ſie mit ihrer ſelbſtgewählten Geſellſchaft und ſeeliſche Haltung, körperliche Zucht und „Energie in Herzens-
irgendwo draußen in Schnee und Eis die den Eltern abgetrotzten dingen“. Seine modernen jungen Mädchen haben neben allen dieſen
Weekendtage verbringen. Die Mädels, die Zigaretten rauchen und Eigenſchaften einen Charme echter Weiblichkeit, der ſehr geeignet
im Beſuch einer Bar des Lebens höchſten Genuß ſehen, küſſen ihren iſt, der zum Ueberdruß beſchriebenen Vermännlichungswelle
erſten Kuß ebenſo rein und heilig wie ihre Urgroßmutter vor entgegengehalten zu werden. Flake ſtellt die jungen Mädchen völlig
hundert Jahren. Nur daß ſie ihre Partner ſelbſt wählen, daß ſie gleichberechtigt neben ihre männlichen Gegenſpieler. Aber vor allem
ihn kennen und nicht ſo ſinnlos unglücklich werden wie ihre Mutter.“ will er gleiche Pflichten für ſie, da ſie, wie er ſagt, lange genug auf
Jn mehreren jungen Mädchengeſtalten einer Naturaklaſſe zeigt die den bequemen „Damenrechten“ beſtanden haben. Jm übrigen traut
Verfaſſerin das verſchiedenartige Wollen und Fühlen moderner er ihnen viel zu, vor allem in ſittlicher Hinſicht: „Vor allem die
junger Mädchen. Es läuft bei ihr auf die Erkenntnis hinaus, daß Mädchen ſind es,“ ſagt er, „die durchſetzen werden, daß das Natür-
eine freiere Anſchauung des Lebens dieſen jungen Mädchen liche, von der Natur mitgegebene die Grundlage einer neuen Moral
deren Erziehung durchweg von trägen, egoiſtiſchen Eltern vernach- bildet.“ Daß er und die übrigen Dichter recht haben, welche den
läſſigt worden iſt durch den gefahrvollen wilden Garten der neuen jungen Mädchen ſo gläubig und vertrauend gegenüber ſtehen,
Jugend hindurchhelfen wird. T wird die Zukunft uns hoffentlich beweiſen.

j V trägen Platz greifen zu laſſen. Die Frau muß ſpäteſtens dreiDir berufstätige Frau und die Jahre nach der Verheiratung aus der Verſicherung ausgeſchieden
Angeſtelltenverſicherung ſein. Alsdann ſteht ihr bei Erfüllung der Wartezeit (gemeint ſind
Von éäalter Krauſr, Stettin (Nachdruck verboten. 60 Pflichtbeiträge) bis zum 31. Dezember 1923 der Betrag von 30 Al,

o 9 t wenn 30 Beiträge für die Zeit vor dem 1. Januar 1924 entrichtetDie Angeſtelltenverſicherung bezweckt, die
7 an J ſind, und ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für die ZeitAngeſtellten für ihr Alter und für den Fall der cu vom 1. Januar 1924 bis zum Ausſcheiden geleiſteten Beiträge zu.Berufsunfähigkeit ſowie nach ihrem Tode ihre a.r Jm allgemeinen wird ein Betrag von 200-300 kaum überſchrittenHinterbliebenen zu verſorgen. Da heute Hundert-

i werden. Das Ausſcheiden aus der verſicherungspflichtigen Be-tauſende von Frauen berufstätig ſind und eben- r. Sſchäftigung muß nicht gerade innerhalb der dreijährigen Friſt er-ſoviele nach einer Reihe von Jahren aus dem Ä8 erbältnis z folgen; es muß nur ſpäteſtens vor ihrem Ablauf erfolgt ſein. DieAngeſtelltenverhältnis in die Ehe eintreten, iſt ez iFf Friſt iſt daher auch gewahrt, wenn die Beſchäftigung bereits vores der Mühe wert, in Umriſſen die Lage der Agfatät J F der Heirat aufgegeben war. Andererſeits bleibt zu beachten, daßberufstätigen Frau in der Angeſtellten- t tBerückſicht die dreijährige Friſt eine Ausſchlußfriſt iſt. Es gibt daher bei Ver-verſicherung mit beſonderer Berückſichtigung der t gz ſäumung keine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand. Der Er-neueſten Beſtimmungen zu unterſuchen. Ab g Wt ſtattungsantrag, dem die Heiratsurkunde, die letzte grüne Ver-Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß weibliche Verſicherte dieſelben Bei- ſicherungskarte, etwaige Beſcheinigungen, Kontoabſchluß uſw. beizu-
träge wie männliche Verſicherte zahlen, damit keine Verſchiebung geben ſind, iſt an die Reichsverſicherungsanſtalt Verlin-Wilmers-
des Arbeitsmarktes zuungunſten der letzteren eintritt. Die Be dorf, Ruhrſtraße 2, zu richten; auch nimmt das Verſicherungsamt
laſtung des Verſicherungsträgers das iſt die Reichsverſicherungs des Standorts des Antragsſtellers Anträge zur Weitergabe
anſtalt Berlin-Wilmersdorf, Ruhrſtraße 2, durch Rentenanſprüche entgegen.
aus der Verſicherung weiblicher Verſicherten iſt aber weſentlich Vom Standpunkt der Sozialpolitik iſt eine ſolche Auszahlung
niedriger, als aus der Verſicherung männlicher Verſicherter. Denn falſch. Viel richtiger iſt es, wenn man die freiwillige Weiter-
erſtere heiraten in erheblicher Anzahl, bevor ſie ein Recht auf die verſicherung wählt. Wer aus einer verſicherungspflichtigen
Verſicherungsleiſtung erworben haben, und zum anderen fällt bei Beſchäftigung ausſcheidet, mindeſtens vier Beitragsmonate auf
ihnen die Witwenrente und meiſt auch die Waiſenrente weg, die im Grund der Verſicherungspflicht zurückgelegt hat und nicht berufs-
Falle des Todes männlicher Verſicherter eine große Rolle ſpielt. Um unfähig iſt, kann die Verſicherung freiwillig fortſetzen. Nach Ent
die dadurch entſtehende Venachteiligung der weiblichen Verſicherten richtung eines Beitrages gelten als Beitragsmonate auch diejenigen
auszugleichen, wendet das Geſetz ihnen oder ihren Hinterbliebenen Kalendermonate, in denen der Verſicherte krank geweſen iſt oder eine
folgende Sondervorteile zu: ſtaatlich anerkannte Lehranſtalt beſucht hat. Angeſtellte, die die

1. Die Wartezeit für das Ruhegehalt der weiblichen Verſicherten Höchſtgrenze für die Verſicherungspflicht überſchreiten, ſcheiden erſt
iſt weſentlich kürzer als diejenige für männliche Verſicherte. Sie mit dem erſten Tage des vierten Monats nach dieſem Zeitpunkte
beträgt nur 60 Pflichtbeiträge. Sind allerdings nicht 60 Pflicht aus der Verſicherungspflicht aus.
beiträge erreicht, alſo z B. bloß 55, dann hängt man dieſen 30 Bei- Freiwillige Beiträge für die Zeit vom 1. April 1928 an ſind
tragsmonate an, ſo daß insgeſamt 90 Monate erforderlich werden, in der dem jeweiligen Einkommen entſprechenden Gehaltsklaſſe,
um Renten oder Ruhegehaltsanſprüche herzuleiten. Aber, und dies mindeſtens aber in Gehaltsklaſſe B zu entrichten. Halbverſicherte
iſt der Beachtung wert, bei Selbſtverſicherten ſind für beide ob haben freiwillige Beiträge in der dem halben Einkommen ent-
Frau oder Mann eine Wartezeit von 180 Beitragsmonaten ſprechenden Gehaltsklaſſe, mindeſtens aber in Gehaltsklaſſe B zu
das wären rund 15 Jahre nötig. zahlen. Die Gehaltsklaſſe B iſt alſo vom 1. April 1928 an nur für

2. Bei Verheiratung mit Ausſcheiden aus der verſicherungs Perſonen ohne Einkommen, für Vollverſicherte mit einem Monats
pflichtigen Beſchäftigung hat die Frau einen Erſtattungsanſpruch. einkommen bis zu 100 R.-M. und für Halbverſicherte mit einem

3. Beim Tode einer weiblichen Verſicherten vor Eintritt in den Monatseinkommen bis zu 200 R. M. zuläſſig. Na hen ſteht
Genuß des Ruhegeldes ſteht ihren Hinterbliebenen unter beſtimmten die Wahl der Gehaltsklaſſe frei. Zur Erhöhung der Leiſtungen iſt
Vorausſetzungen ein Rückerſtattungsanſpruch auf Beiträge zu. Und es ratſam, Beitragsmarken in möglichſt hohen
ſchließlich erhält die wieder heiratende Witwe eine Abfindung, die Klaſſen zu verwenden.
aber nicht den Charakter einer Erſtattung hat. Iſt die Erſtattung erfolgt, ſo kann die Verſicherte nicht außer

Jm einzelnen wäre hierzu folgendes zu ſagen: dem noch auf Grund der bisherigen Beitragsentrichtung ſonſtige
Allgemein bekannt pflegt die Tatſache zu ſein, daß verſicherungs- Leiſtungen verlangen, z. B. Heilverfahren oder Ruhegeld. Ebenſo

pflichtige weibliche Angeſtellte (Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen, Er iſt die freiwillige Fortſetzung der Verſicherung ausgeſchloſſen. Nimmt
zieherinnen uſw.) wenn ſie heiraten, einen Anſpruch die Ehefrau nach erfolgter Erſtattung eine verſicherungspflichtige
auf Erſtattung von Beiträgen haben. Beſtimmtes Tätigkeit auf, ſo beginnt ein neues Verſicherungsverhältnis. Stirbt
weiß man aber nicht; denn die Höhe der Rückzahlung iſt gewöhnlich eine weibliche Verſicherte nach Ablauf der Wartezeit für das Ruhe
in myſtiſches Dunkel gehüllt, woraus nachher nicht ſelten Ent- gehalt vor Eintritt in den Genuß eines Ruhegeldes und beſteht kein
täuſchungen ſich ergeben. Aber in einer jungen Ehe iſt Geld ſtets F Anſpruch auf Hinterbliebenenrente, ſo beſteht ebenfalls die Er-

ſtattungspflicht. Auf Antrag werden gezahlt, wenn bis 31. Dezember
1923 30 Beiträge für die Zeit vor dem 1. Januar entrichtet ſind,
von den Beiträgen ab 1. Januar die Hälfte.
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Saben erkennen. Aber auch ſie ſelbſt erfährt, „dafßß der Herrgott
den Menſchen für den Schweiß ſchwerer Arbeit einen Troſtengel
auf die Erde geſchickt hat, der ihnen in großem Leid ſchöne Ge
danken und Verſe bringt“. Es wird ihr beglückend klar, daß auch ihr
die Gabe des Dichtens geſchenkt wurde und beginnt nun in langen
Nächten, neben dem ſchweren Dienſt in einem Gaſthauſe, in raſt-
loſem Wiſſensdrang ſich zu bilden. Durch alle Schichten der Be-
völkerung, als Pflegerin reicher Damen, als arme, doch glückliche
Heimarbeiterin im eigenen Stübchen führt ſie nun ihr Lebensweg.
Aber immer wieder, kaum, daß ein wenig Sonne auch ihr ſcheint,
reißen der Vater oder die egoiſtiſche Schweſter die verachtete ihnen
immer fremde, unbegreifliche Joſepha aus ihrer ſchwer erkämpften
Ruhe, wenn Krankheit oder ſonſtige Not in der Familie iſt.

Dann kommt eine kurze, glückliche Zeit in einer Ehe mit einem
reichen Sonderling, der aber bald ſeinen eigenen Weg geht und nur
im Sterben ganz zu ihr zurückfindet. Aber wenn ſie auch keinen
Anteil an ſeinem Reichtum hatte, ſo haben ſich doch ihre Lebens-
verhältniſſe ſo geweitet, daß ſie nunmehr, ſpäter zuſammen mit
ihrer Tochter, mit vollen Händen aus den Quellen des Wiſſens
ſchöpfen konnte. Reiſen, ein Studium in der Schweiz ſind ihr er
möglicht, ein intereſſanter Kreis wertvoller Menſchen, der um Fidus
und Bruno Wille, tut ſich ihr auf. Karl Hauptmann, Haeckel, viele,

Werben Sie
fär die Mitteldeutsche Frauen Zeitung

faſt zu viele bekannte Perſönlichkeiten, ſtets mit wenigen Strichen
trefflich gezeichnet, gehen an uns vorüber. Und wenn wir ihr auch
nicht immer folgen können, z. B. wenn ſie ſich mit aller Wärme für
einen Menſchen, wie Friedrich Wilhelm Förſter, einſetzt, dieſen
„Volksgenoſſen“, den wohl jeder vaterlandsliebende Deutſche ganz
anders apoſtrophieren würde, ſo läßt ſich ihr Standpunkt doch immer
aus ihrem Werden verſtehen. Mit ihrem zweiten Gatten findet ſie
dann mit Tochter und Enkel eine Heimat in Meran.

„Eine unverſiegbare Arbeitsfreude, Glauben an das Ewige, und
die unerſchütterliche Ueberzeugung, daß die Menſchheit nur auf
Höhenwegen zu der höchſten Gerechtigkeit und zu dem größten Glück
für jedwedes Leben auf der Erde gelangen kann“, ſo faßt ſie die
Leitgedanken ihres Lebens zuſammen.

Möchten viele an dem Werk dieſer in ihrer Güte und Reinheit,
Tapferkeit und Treue wahrhaft großen Frau, an ihrer einfachen,
faſt inſtinkthaften und doch ſo tiefen Weisheit ſich zurückfinden aus
der Problematik und Selbſtbeſpiegelung der verſtiegenen Lebens-
philoſophie der heutigen Zeit zu den klaren Quellen des Daſeins.

Zwei Millionen Mark für die häßlichſte
Frau der Erde von Pr. F. 8. Friſchaurr, Siien
Kürzlich fand in London der Verkauf eines Frauenporträts

von der Hand des alten niederländiſchen Meiſters Quentin Maſſhs
ſtatt, das einen Erlös von nahezu zwei Millionen Mark erbrachte.
Das Gemälde ſtellt eine Dame dar, die einen einzigartigen Platz in
der Weltgeſchichte einnimmt. Sie behauptet ſeit 600 Jahren das
Ehrenrecht, die häßlichſte Frau der Erde zu ſein.

Es gibt eine Anzahl klaſſiſch geſprochener Schönheiten, aber
der Reihe ſchöner Frauen der Hiſtorie, die von der Trojanerin
Helena und der Griechin Aspaſig bis zur Lady Hamilton und
Eugenie von Frankreich führt, ſteht als einzige eindeutig an
erkannte (ſozuſagen ſäkulariſierte) häßlichſte Frau Margarethe, die
Herzogin von Kärnten, gegenüber, die im 14. Jahrhundert die Auf
merkſamkeit ihrer Mitwelt ebenſoſehr durch die Abſonderlichkeit
ihrer Geſichtszüge, wie durch ihr unangenehm gewalttätiges
Temperament auf ſich lenkte. Jhre Mundbildung hat ihr den Bei-
namen „Maultaſch“ eingetragen, aber nicht daran gehindert, daß
die Erbin eines mächtigen Herzogtums bereits im Alter von zwölf
Jahren den böhmiſchen Prinzen Johann heiratete, nach wenigen
Jahren ihrem Gatten die Türe wies und bald darauf die Frau
eines deutſchen Kaiſerſohnes wurde, deſſen ſie ſich jedoch alsbald
ebenfalls entledigte. Der Prinz verſchwand durch Giftmord und
es iſt intereſſant, daß Margarethe in der Folgezeit noch eine Schar
von Männern zu feſſeln verſtand, wenngleich die Anziehungskraft
in ihrer Macht beruhte, die ſie unumſchränkt benützte, bis der öſter-
reichiſche Herzog Rudolf ihr den Krieg erklärte und ihre Poſition
auf eine Schloßherrſchaft beſchränkte.

Aus der Zeit der ſchreckensreichen Regierung der Margarethe
Maultaſch in Kärnten ſtammt das koſtbare Porträt des Malers
Maſſys, das jetzt ſeinen Beſitzer wechſelte. Bedenkt man die hohe
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Stellung und die mehr als eigenwillige Weſensart der Fürſtin, ſo
muß man glauben, daß der Künſtler auf ausdrücklichen Wunſch
ſeiner Auftraggeberin ihr Geſicht mit den klugen kleinen Augen
und der verſchwindend kurzen Naſe über der monſtröſen Oberlippe
nicht verſchönerte, wie es zum Beiſpiel Holbein tat, der die häßliche
Anna von Cleve in einem Porträt ſo ſehr idealiſierte, daß der
engliſche König Heinrich VIII. auf Grund dieſes Gemäldes ſie als
Braut erwählte.

Augenblicklich erheben zwei lebende Damen den Anſpruch auf
das Championat im Forum des Häßlichkeitsbewerbes. Die
franzöſiſche Schauſpielerin Claudine Polaire iſt ängſtlich bemüht,
den Ruhm des außerordentlichen Ausſehens, den ihr ein beſonders
breiter Mund, Schlitzaugen und nicht zuletzt auch ein Taillen
umfang von 35 em verliehen haben, zu wahren. Kürzlich verklagte
ſie den Beſitzer eines Autos, unter deſſen Räder ein Unfall ſie
brachte. Die groteske Eingabe ſtellte feſt, daß die klaſſiſche Häßlich
keit von Polaire Schaden gelitten habe und die Richter beſtätigten
die Forderung der Klägerin.

Die Pariſerin verteidigt ihren modernen Rekord der Häßlichkeit
nicht unangefochten, denn Mrs. Mary Bevan, eine Londonerin,
macht ihr den Ehrenplatz ſtreitig. Allerdings beſchränkt ſie ſich auf
die Behauptung, die häßlichſte Frau zu ſein, die augenblicklich in
England lebt, und wird in dieſer Eigenſchaft in einem amerikaniſchen
Zirkus dem Publikum vorgeſtellt.

Unſere beiden Zeitgenoſſinnen können ihrer Vorgängerin im
Wettſtreit um die Häßlichkeit, der mittelalterlichen Herzogin, den
erſten Platz, den ſie ſeit Jahrhunderten inne hat, nicht entſcheidend
vorenthalten. Der jetzige ſenſationelle Verkauf ihres Porträts hat
Margarethes Ruhm neuerdings beſtätigt. Daß ihre Perſon auch
in der Zwiſchenzeit zu wiederholten Malen Gegenſtand aktueller
Jntereſſenahme wurde, beweiſt eine Zeichnung Lionardo da Vincis,
der das Porträt der Kärntner Fürſtin zum Vorbild einer
Karikatur erwählte, die gegenwärtig im Windſor Caſtle auf-
bewahrt wird.

Mrs. Hoover. Aus den Vereinigten Staaten wird über die
Perſönlichkeit der Gattin des neugewählten Präſidenten folgendes
geſchrieben: Jn beſonderem Maße wendet ſich das öffentliche
Intereſſe der Frau zu, welche während der nächſten vier Jahre als
„Erſte Dame des Landes“ im White Houſe wohnen und wirken
wird. Für ihre Poſition ſcheint Frau Hoover beſonders geeignet.
Während der 29 Jahre ihrer Ehe war ſie nicht allein die Gattin
Herbert Hoovers, ſondern ſeine überaus wertvolle Gehilfin und Mit-
arbeiterin. Sie nahm teil an Aufgaben, mit denen ihr Gatte be-
ſchäftigt war und ihre Kenntniſſe in Weltfragen, wirtſchaftlichen
Problemen uſw. ſind große. Durch ihre weitausgedehnten Reiſen
über die ganze Welt kennt ſie die Nationen und Raſſen, aus denen
ſich die amerikaniſche Bevölkerung zuſammenſetzt, aus eigener
Anſchauung. Gleichwie in Herbert Hoover werden die fremd-
geborenen Bürger dieſes Landes in ihr eine Perſönlichkeit finden,
die ihre Denkungsart kennt und volles Verſtändnis den Problemen
entgegenbringt, die den Neueinge wanderten umgeben. Gerade wie
ihr Gatte kommt Frau Hoover aus einer Familie von einfach-
bürgerlicher Herkunft. Jhr Vater war nicht beſonders wohlhabend,
hatte aber genügend Mittel, dafür zu ſorgen, daß die Kinder eine
gute Erziehung erhielten. Frl. Henry (ihr Mädchenname) trat in
die Stanford- Univerſität ein und ſtudierte fremde Sprachen und
Geologie genau dieſelben Wiſſenſchaften, für die Herbert Hoover
ſich intereſſierte. Sie nahmen an denſelben Klaſſen teil, ihr gemein-
ſames Jntereſſe wuchs zu gegenſeitiger Liebe und ſie heirateten,
als Hoover ſeinen zweiten großen Auftrag von China erhielt. Es
war eine Liebesheirat, der ſich eine Hochzeitsreiſe nach China an-
ſchloß, wo ſich damals die erſten Anzeichen des Boxeraufſtandes
bereits zeigten. Während und nach dem Kriege, als Hoover an
der Spitze des größten, je der Welt bekannten Hilfswerks ſtand,
nahm ſie regen Anteil daran. Stundenlang arbeitete ſie in ihrem
Büro und hatte oft Gelegenheit, ſich ein Bild von der politiſchen und
ökonomiſchen Lage der kriegs zerriſſenen Länder Europas zu machen.
Jhre Sprachkenntniſſe kamen ihr in großem Maße zugute, hatte ſie
doch das Studium der franzöſiſchen und deutſchen Sprache auf der
Stanford- Univerſität bereits begonnen gehabt, ſo daß ſie jetzt die
Kenntniſſe dieſer beiden Sprachen und anderer vervollſtändigen
konnte. Gleichzeitig mußte Frau Hoover ihren Haushalt aufrecht-
erhalten, ſelbſt unter ſchwierigſten Verhältniſſen. Jhre Familie
lebte teilweiſe in Kalifornien, teilweiſe in Europa, und Frau
Hoover war genötigt, dem Haushalt in Mandalay, Tokio, im öſt-
lichen Rußland, Paris und London vorzuſtehen, und außer dieſen
Pflichten denjenigen der Gaſtgeberin fremden Berühmtheiten gegen-
über nachzukommen. Frau Hoover gilt als der Typus einer
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Anſpruchsberechtigt ſind nacheinander der Ehegatte, die Kinder, W ſtellung der einzelnen Menſchen in dem betreffenden Dichtwerk dieſe
der Vater, die Mutter, die Geſchwiſter, wenn ſie mit der Ver- J eigene Auffaſſung mehr in den Hintergrund treten laſſen möchte, ſo
ſicherten zur Zeit ihres Todes in häuslicher Gemeinſchaft gelebt läßt ſie ſich doch nicht verhüllen. Am wenigſten iſt das der Fall bei
haben oder von der Verſicherten weſentlich aus ihrem Arbeits- Dichtern aus den dem Naturalismus noch fremderen Zeiten. die in
verdienſt unterhalten worden ſind. Der Anſpruch verfällt,
wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem
Tode der Verſicherten geltend gemacht wird. Auch
dieſe Friſt iſt eine Ausſchlußfriſt. Sie beginnt mit dem Tage, an
dem die Verſicherte ſtarb, ohne Rückſicht darauf, ob der Anſpruchs-
berechtigte Kenntnis von dem Ableben hat oder nicht. Nur Frauen
haben den Vorzug der Erſtattung. Verwandte eines verſicherten
Junggeſellen bekommen bei ſeinem Ableben nichts heraus alſo
beim Tode eines männlich ledigen Verſicherten gibt es keinerlei
Erſtattung. Witwenrente erhält die Witwe nach dem Tode
ihres verſicherter Mannes. Hierbei iſt es gleichgültig, ob ſie in der
Arbeitsfähigkeit unbeſchränkt oder ob ſie bedürftig iſt. Vorausgeſetzt,

ihren Werken mehr Typen oder Jdealgeſtalten darzuſtellen ſtrebten
als Menſchen, wie ſie ſind, in ihrer Miſchung von Gut und Böſe,
von Schwäche und Kraft. Uns erſcheinen deshalb die Frauen, be-
ſonders in der klaſſiſchen Dichtung, nach modernen Anſchauungen
„konventionell“. „Konventionell“ iſt ja ein beliebtes Schlagwort
unſerer Tage, während „Originell-Sein“ um jeden Preis in Kunſt
und Literatur heute Trumpf iſt ſelbſt, wenn jenes nur Schein
bleibt und auf Koſten des guten Geſchmackes geſchehe. Und doch iſt
der Tadel, der in der Bezeichnung „konventionell“ liegen ſoll, in
dem Sinne, als ſei der betreffende Dichter oder Künſtler nicht eigener
Auffaſſung und Schöpferkraft fähig, meiſtens ein Unrecht. Schon
die unwillkürliche Wahl eines Vorbildes bzw. einer vorhandenen

ichen einenEbbo und Fluk
S Bon Maria M. Schenk, Freiburg (Breisgau) S
S Das Teben wandert ſtekig ſeine Bahn: Ein Baſten iſt's ein ewig Auf und Ab,
S Ans Geſtern reihßek ſich das Beuke an, Ein rußlos Jrren zwiſchen Wieg' und Grab,
S Und auf das Beuke folgk gekreu ein Morgen Cin Kommen, Gehen und Vorübergleiken S
S Mit Glück und Teiö und Tuſt und Tok und Sorgen. Das Teben wanderk ſtekig durch die Seiken!

D Es löſek Knoken, knüpft ein neues Band Vc Und ziehk das Schickſalslos mik ſich'rer Band, S2 Und läßt die Glücks und Teiöenswogen ſteigen SeWie Ebb' und Aluk im nimmermüden Reigen. S

erntetetut
daß der Verſtorbene zur Zeit ſeines Todes die Wartezeit erfüllt und v Form zeigt Neigung, Weſens- und Denkart des Dichters an. Wir
die Anwartſchaft aufrechterhalten hat. Selbſtverſtändlich muß die
Hinterbliebene mit dem Verſtorbenen in rechtsgültiger Ehe gelebt
haben. Daher ſteht einer geſchiedenen Frau nach dem Tode ihres
früheren Mannes Witwenrente nicht zu. Die Wartezeit dauert bei
den Hinterbliebenenrenten aus der Verſicherung männlicher und
weiblicher Angeſtellter 120 Beitragsmonate. Sind jedoch weniger als
60 Monatsbeiträge auf Grund der Verſicherungspflicht und im
übrigen nur freiwillige Beträge nachgewieſen, ſo verlängert ſich die
Wartezeit auf 150 Beitragsmonate. Eine entſcheidende Aenderung
hat das Geſetz vom 28. Juli 1925 gebracht, die manche Witwe be
grüßen wird. 8 383 beſtimmt, daß in der Zeit vom 1. Januar 1913
bis 31. Dezember 1928 und für Neuverſicherte in den erſten
15 Jahren ſeit Erhöhung der für die Verſicherungspflicht maßgeben-
den Grenze 60 Beitragsmonate genügen ſollen, falls dieſe
ſämtlich auf Grund der Verſicherungspflicht zurückgelegt ſind. Die
Erſtattung der Witwenrente fällt mit dem Ablauf des
Monats weg, in dem die Witwe wieder heiratet. Die Rente wird
alſo für den Monat der Heirat noch gezahlt. Die Witwe wird mit
dem dreifachen Betrag ihrer Jahresrente abgefunden. Maßgebend
für die Berechnung iſt die Rente zur Zeit der Wiederverheiratung.
Eine Witwe, die zu dieſem Zeitpunkt eine monatliche Witwenrente
von 50 bezieht, erhält als Abfindung einen Betrag von 1800
der Anſpruch verfällt, wenn er nicht innerhalb eines
Jahres nach der Wiederverheiratung geltend ge-
macht wird. Auch hier haben wir es mit einer Ausſchlußfriſt zu
tun, d. h. nach einem Jahre iſt es zu ſpät. Der Antrag iſt an die
Reichsverſicherungsanſtalt zu richten. Die Heiratsurkunde iſt beizu-

wählen ſtets die Ausdrucksweiſe, die unſerer Eigenart entſpricht,
auch wenn wir uns keine neue ſchaffen, ſondern uns bereits vorhan
dener bedienen. Betrachten wir die Geſtalten in den Dichtwerken
unſerer Großen, ſo ſagen wir heute ziemlich gedankenlos, daß
Schillers Frauen z. B. „zu konventfonell“ ſeien. Bei Goethe kommt
es uns weniger ſo Lor, weil Goethe mehr Realiſt iſt. Bei Leſſing
überwiegt zuweilen der Realiſt, an anderer Stelle ſpricht der Dichter
als Jdealiſt. Sein ſittlicher Standpunkt, erſehen aus der Auf-
faſſung der von ihm dargeſtellten Frauengeſtalten, kann aber nur
als ein über aller Sinnlichkeit erhabener, ein ungemein hoher be-
zeichnet werden. Es iſt freilich nur eine kleine Zahl von Frauen, die
er uns in ſeinen Werken vorführt. Wie ja die Zahl der in Frage
kommenden Werke ſcch auf vier beſchränkt: „Miß Sara Sampſon“,
„Emilia Galotti“, „Nathan der Weiſe“ und „Minna von Barnhelm“.
Jn „Miß Sara Sampſon“ ſind zwei Frauen einander gegenüber-
geſtellt: die rührende Geſtalt Saras, die ihrer Liebe alles opfert,
aber doch innerlich rein bleibt, und auf die Reinhaltung ihrer Frauen
ehre auch nach außen hin großes Gewicht legt die, ſchwankend
zwiſchen der Liebe zum Vater und der zum Erwählten, erſt in der
Verſöhnung zwiſchen dieſen beiden Männern ihren Frieden findet.
Und die verworfene Marwood, die vor dem Morde nicht zurückſchreckt.

Verwandt iſt die Marwood mit der Gräfin Orſina in „Emilia
Galotti“, wie die Emilig ja im Grunde weſenseins iſt mit Sara.
Nur, daß ſie ihre Ehre höher ſtellt als die Liebe, und den Tod der
Schmach vorzieht. Die Orſina ſpielt hier der ſittlich ihr überlegenen
Emilia gegenüber die gleiche Rolle, wie die Marwood bei Sara. Das
Laſter ſtrebt danach, die Tugend zu beſiegen, wird zur Vernichterin

fügen. Die Abfindung hat auch dann zu erfolgen, wenn die Rente an der Reinen. Aber die Tugend trägt, ſterbend, noch den Sieg
der Witwe zur Zeit ihrer Wiederverheiratung ruht. davon. Weſensverwandt mit der Sara iſt auch die Recha in

Frauengeſtalten in Ieſſings Dramen
Von Florentine Gebhardt
Durch nichts wird der ſittliche Standpunkt eines Menſchen ſo

hell beleuchtet wie durch ſeine Stellung zum anderen Geſchlechte.

„Nathan“, die Schwärmerin, die in dankbarer, demütiger Liebe dem
„Lebensretter“ ihr Herz ſchenkt. Dieſe beiden Frauentypen muten
uns freilich etwas „konventionell' an. Denn nach ihnen werden im
landläufigen Unterhaltungsroman, im gewöhnlichen Theaterſtück auch
heute noch die Heldinnen der Liebe und ihre intriganten Gegnerinnen

Und der eines Dichters zeigt ſich deutlich in der Auffaſſung des weib- gezeichnet. Anders iſt es mit der Daja, Rechas Hüterin im
lichen Weſens bzw. der einer Dichterin in derjenigen des männlichen. „Nathan“. Das iſt ſo recht eine brave Frau, wie es im Alltags-
Wenn auch das Streben nach naturgetreuer, wirklichkeitsnaher Dar- Neugier, raſche Ent-leben einſt und heute noch zu Hunderten gibt
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Folge. Die Wohnungsnot mußte ſteigen, weil ganz abgeſehen
von dem Zuzug vom Lande um die Häuſer kein Menſch ſich
bekümmerte, der ſtatt des Hauswirts eingeſetzte kommuniſtiſche
Hauskommandant hatte naturgemäß kein Jntereſſe an der Erhaltung
der Häuſer, auch gar keine Möglichkeit zu Reparaturen, denn jahre-
lang zahlten die Mieter überhaupt keine Miete und jetzt eine ſo
lächerlich geringe, daß die Häuſer verfallen mußten. Neubauten
entſtanden ſelbſtverſtändlich bisher nicht. Es iſt aber intereſſant feſt
zuſtellen, daß ſeit einiger Zeit die ruſſiſche Regierung mit dieſem
Prinzip, durch die Not gezwungen, hat brechen müſſen: Wer heute
privatim in Rußland baut, deſſen Häuſer unterliegen gar keiner
Zwangsgeſetzgebung, alſo keiner Beſchlagnahme und keiner Mieter-
einſchränkung. Die Stellung der einzelnen Bevölkerungsſchichten
hat ſich durch die Enteignung in folgender Art ausgewirkt: Der
Gutsbeſitzer ſoweit er nicht totgeſchlagen muß zufrieden ſein,
wenn er ſeinen Boden als Feldarbeiter bearbeiten kann, der Fabrik-
herr, wenn er kleiner Angeſtellter ſeines Betriebes iſt, der Haus
beſitzer, wenn er überhaupt ein paar Quadratmeter Wohnraum hat.
Am meiſten hat die Arbeiterklaſſe gewonnen, aber auch ſie ſteht
heute 10 Jahre nach Beginn der Revolution ſchlechter als
vorher da, und gut geht es nur den führenden Schichten des
Kommunismus. Aber alle die, die durch die bolſchewiſtiſche Ent
eignung etwas errafft haben, ſie können ſich ihrer Beute nicht
erfreuen, denn die Wirtſchaftsverhältniſſe ſind durch die Revolution
ganz andere geworden, alles iſt viel teuerer: ihre Beute zerrinnt
ihnen unter den Händen. Und endlich: die junge Generation
Die Sowijetberichte haben ſelbſt angegeben, daß Millionen ver-
waiſter Kinder im Lande beutemachend umherziehen, proletariſiert,
vom Kokaingenuß vergiftet, plündernd eine Landplage.

Joſepha Kraigher-Porges
Cebenserinnerungen einer alten Frau“) von frirda Ceitz
Jn zwei ſtattlichen Bänden ſchildert uns eine Frau, wie ſie wohl

nur alle Menſchenleben einmal geboren wird, ihr Leben. Schon ihr
Bild von Dora Hauth, das dem Werke vorangeſtellt iſt, der Kopf
einer wunderſchönen Matrone mit ſchneeweißem Haar, einem
Munde, der Güte und Feſtigkeit verrät, und tiefen, herrlichen
Augen wird niemand vergeſſen, der in Geſichtszügen zu leſen ver-
ſteht. Wenn er ſich dann in den Geiſt und das Schickſal vertieft, das

Band 1: „Buch der Kindheit“, in Ganzleinen 7, R.-M.;
Band 2: „Kreuzwege des Lebens,“ in Ganzleinen 8, R. M.Verlag Grethlein Co., Leipzig Zürich.
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Bee an ſich ſo ſchönen Züge beſeelte, ihnen den zwingenden Aus
druck gab, ſo wird er erſt wähnen, er würde in die Zeiten der
Märchen verſetzt, in denen noch Landſchaft und Tiere, Blumen und
Bäume zu den Menſchen ſprachen, in denen noch kein Staatsweſen
den einzelnen in ſeine Hut nahm, in denen er allein und hilflos in
die Welt geſtellt wurde und wandern und wieder wandern mußte,
einmal zu guten, einmal zu böſen Leuten kam und die wunder-
barſten Schickſale erlebte.

Aber dann mündet auch dieſe arme und doch ſo wunderreiche
Jugend in die moderne Zeit ein, und wir erkennen ſtaunend, daß
eine Lebensſchule, himmelweit entfernt von der ausgetüftelten Er-
ziehung unſerer Zeit, aus dem Naturkind einen Menſchen formte,
der ſelten tief und treu, ungezählten Menſchen ein Vorbild, tapfer
und klug auch unſer heutiges kompliziertes Leben meiſtert. Denn
das iſt das Wunderbare, dieſe Frau, die als faſt erwachſenes
Mädchen erſt ſchreiben lernte, die erſten Märchen hörte, die alsarmes Dienſtmädchen mit Bewußtſein zuerſt das ſah, was wir
unter Lebenskultur verſtehen, lebt heute noch unter uns und iſt als
Gattin eines aus dem großen Weltkriege berühmten Generals durch
nimmermüde Fürſorge ein Segen für viele Tauſende geworden.

Joſepha Kraigher-Porges wurde als Beamtentochter in Klagen-
furt in Kärnten geboren. Als ihre geliebte Mutter früh ihren zehn
Kindern durch den Tod entriſſen wurde, kommt die kleine Joſepha
in die Hände einer bildſchönen aber bitterböſen Stiefmutter und er-
lebt durch den, wie ſie wähnt, von ihr verſchuldeten Tod ihrer ge-
liebten Freundin und die unmenſchliche Behandlung der Stief-
mutter eine ſo furchtbare Erſchütterung, daß ſie ſich aus dem
Vaterhauſe ſtiehlt, um fortzulaufen bis zu einem Onkel, dem
Pfarrer eines kleinen Dorfes. Hier wächſt ſie bei den guten
„Schmiedeltern“ in ſtrenger Arbeit und Pflichterfüllung in einer
Welt der Frömmigkeit und des Aberglaubens auf, die Zeit ihres
Lebens beſtimmend auf ihr Denken und Fühlen einwirken ſollte.
Tiefe Einblicke in das Tierleben, eine naturhafte Verbundenheit mit
der Pflanzenwelt, mit Felſen und Sternen laſſen ſie in Furcht-
loſigkeit durch dunkle Nacht, durch unheimliche Wälder wandern;
nur, wo Böſes an ſie herantritt, da iſt ein inſtinktives Wehren in
ihr. Doch weiter geht ihr Schickſal, auch in ihrem ſtillen „Mariage
Elend“, „worin der Herrgott ſpazieren geht“, iſt ihres Bleibens nicht.
Nach mancher Leidensſtation bei harten Verwandten, bei Bauern, dann
daheim als Aſchenputtel, bei dem ihr gänzlich entfremdeten Vater
und den harten Geſchwiſtern in Graz, kommt ſie endlich als Dienſt-
mädchen zu der geliebten „Sommerprinzeſſin“, und hier findet ſie

F. zum erſtenmal liebevolles Verſtehen, Menſchen, die ihre großen

lichkeit neue Enttäuſchungen. Er entſchloß ſich kurz, den jüngſten W. nicht in Klopſtocks Weiſe, der ſeine Meta unter ganz ähnlichen Um-
Prinzen von Braunſchweig auf einer Jtalienreiſe zu begleiten. Vei
einer Abſchiedsaudienz fragte Maria Thereſiag, die ihm ein Empfeh-
lungsſchreiben an ihren Gouverneur der Lombardei mitgab, wie er
mit Wien, dem Theater, den wiſſenſchaftlichen Anſtaltew uſw. zu
frieden ſei. Auf ſeine ausweichende Antwort, die ſie richtig ver-
ſtand, ſoll ſie die für eine Frau jener Zeit ſehr charakteriſtiſche
Aeußerung getan haben: „Jch habe alles getan, was meine Ein-
ſichten und Kräfte erlaubten. Aber oft denke ich, ich ſei nur ein
Frauenzimmer, und eine Frau kann in ſolchen Dingen nicht viel
ausrichten“. Die italieniſche Reiſe, die mit ihren vielen geſellſchaft
lichen Verpflichtungen dem Dichter den erhofften Nutzen nicht bot,
trennte ihn wieder für lange Zeit von Eva, und nach der Rückkehr
nach Braunſchweig vergingen noch Monate, bis die inzwiſchen ver
ſprochene Erhöhung des Gehalts nebſt dem Hofratstitel eintraf. Am
7. Oktober 1776 fand endlich die Trauung Leſſings auf dem Land-
gut eines Hamburger Freundes der Familie König in aller Stille
ſtatt. Gut und gern fand ſich Eva aus der aufreibenden Tätigkeit
der letzten Jahre in die ſtille Eingeſchränktheit des Gelehrtenhaus-
haltes in Wolfenbüttel. Sie war 40 Jahre alt, als ſie mit ihren
Kindern in das Haus ihres Gatten überſiedelte. Jhre ſchon er
wachſene Tochter Amalie erzählt Einzelheiten von der Zufriedenheit
und Heiterkeit, die jetzt endlich den Dichter nach ſoviel Unruhen
und Kämpfen in ſeinen vier Wänden umgaben. Alle, die während
dieſer Zeit das beſcheidene, aber ſehr gaſtfreie Haus beſuchten, hatten
den Eindruck vollen Glückes. Aber dies Glück fand einen erſchüttern-
den Abſchluß. Ende Dezember 1777 wurde Eva Leſſing künſtlich von
einem Kinde entbunden, das nur wenige Stunden lebte. 10 Tage
lag ſie faſt ohne Beſinnung, nur ihren Mann erkannte ſie. Anfang
Januar kam noch einmal eine trügeriſche Hoffnung auf Beſſerung,
aber am 10. Januar 1778 folgte ſie ihrem Kinde. Es war Leſſing
nicht gegeben, ſeiner Liebe und ſeinem Schmerz in Kunſtwerken
Ausdruck zu geben und ſie ſo zu überwinden. Er vermochte auch 5

ſtänden verloren hatte, ſeinem Schmerz Luft zu machen. Unendlich
herb und tragiſch ſind ſeine brieflichen Aeußerungen: „Jch wollte
es auch einmal ſo gut haben wie andere Menſchen, aber es iſt mir
ſchlecht bekommen Wenn ich noch mit der einen Hälfte meiner
übrigen Tage das Glück erkaufen könnte, die andere Hälfte in Ge
ſellſchaft dieſer Frau zu verleben, wie gern wollte ich es tun. Aber
das geht nicht; und ich muß nun wieder anfangen, meinen Weg
allein ſo fort zu duſeln.“ Er „duſelte“ freilich nicht, er ſchaffte
raſtlos weiter die wenigen Jahre, die ihm noch blieben. Seit Evas
Tode arbeitete er immer in ihrem Sterbezimmer, das auf der
Hinterſeite des Hauſes nach dem ſtillen Gärtchen zu lag. Dieſe Ein-
ſamkeit teilte mit ihm nur ſein treues Kätzchen, das gewöhnlich auf
ſeinem Arbeitstiſch Platz nahm. Hier entſtanden ſeine letzten Streit-
ſchriften, entſtand der „Nathan“. Bald nach deſſen Vollendung be
gann er zu kränkeln; mit Unterbrechungen ſteigerte ſich ſein Leiden,
bis er, auf einer Reiſe nach Hamburg begriffen, ſchon in Braunſchweig
Raſt machen mußte, und hier im Hauſe eines Freundes, von Be
kannten umgeben, darunter ſeine Stieftochter, die, wie alle ſeine Stief
kinder, ſehr an ihm hing, am 15. Februar 1781 ſtarb.

Die Notlage der Geiſtesarbeiter. Bekanntlich gehört zu den am
ſchwerſten ringenden Geiſtesarbeitern der Gegenwart der bekannte
Dichter Arno Holz, der ſeit Jahren in dürftigſten Verhältniſſen in
Oeſterreich lebt; ſein Verlag hatte ihm zu helfen verſucht, daß er
eine Subſkriptionsausgabe ſeiner geſammelten Werke plante. Die
Heimatſtadt des Dichters, Raſtenburg, die anläßlich des 600jährigen
Stadtjubiläums eine Gedenktafel an ſeinem Hauſe anbringen
laſſen will, gehört leider mit zu denjenigen Städten, die den An
kauf der Subſkriptionsausgabe abgelehnt haben.
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rüſtung über vermeintliche Schlechtigkeit des Nächſten,
hunger, Gutmütigkeit und Hilfsbereitſchaft
einander.
lebendiger wirken die Frauen in „Minna von Barnhelm“.

Senſations-
wohnen in ihr neben-

Mit leiſem Humor iſt dieſe Geſtalt gezeichnet. Noch
5„Fran-

ziska“ iſt das Vorbild aller niedlichen munteren „Soubretten“ der
deutſchen Bühne geworden. Das Kammerkätzchen des Rokoko, wie
es in unſerer Anſchauung feſtgewurzelt iſt. Leſſing hat ſie gewiß
nach einem lebendigen Vorbild geſchaffen, ſolche blutfriſchen Bilder
malt man nur nach einem vorhandenen Modell. Und die Minna?
Man greift wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß die Minna
das eigentliche „FrauenJdeal“ des Dichters darſtellt. Ein geſund
empfindendes tatkräftiges, warmherziges Geſchöpf, klug, ja mit
etwas harmloſer Liſt ausgeſtattet, das ſich nicht ſcheut, den Kampf um
ſein Glück ſelber auszufechten. Ein kleiner Zug von der Sara ſteckt
wohl noch in ihr, aber es iſt kernhaftes deutſches Weſen. Dieſe Ge
ſtalt iſt die gelungenſte des Dichters und offenbar ihm ſelbſt die
liebſte geweſen. Minna iſt ſogar ziemlich die einzige ihrer Art in der
deutſchen Literatur, wenn auch mancher ſpätere Dichter, wie etwa
Kleiſt, ihr einige Züge entnahm für ſeine Natalie im „Prinzen von
Homburg“. Konventionell iſt alſo dieſe trefflichſte Frauengeſtalt
Leſſingſcher Dichtung wahrlich nicht. Dafür ſoll ſie ſo etwas wie ein
Vorbild ſein für die deutſchen Frauen, auch die von heute, und erſt
recht noch für die von morgen!

Die Enteignung in Kußland und ihre Bedeutung
für die &elt

Ueber dieſes Thema ſprach kürzlich in Görlitz anläßlich der
Tagung des „Zentralverbandes der deutſchen Haus und Grund-
beſitzerVereine“ Univerſitätsprofeſſor Dr. Jwan Jljim und führte
in ſeinem Vortrag u. a. folgendes aus:

Noch nie iſt eine Enteignung von ſolcher Größe in der Welt
geſchichte dageweſen, wie ſie 1917 in Rußland einſetzte, räumlich um-
faßte ſie ein Sechſtel der bewohnten Erde, ſachlich umfaßte ſie jedes
„Eigentum“ ſchlechthin. Bei heutigen Verhältniſſen konnten ihre
Wirkungen auch auf Rußland nicht allein beſchränkt bleiben, denn
die europäiſche Wirtſchaft iſt internationaliſiert, in einander ver-
wickelt, die einzelnen Staaten Europas brauchen einander und miß-
brauchen einander. Auch die Mentalität vor allem der europäiſchen
Wirtſchaftskreiſe iſt miteinander verwandt, ſo daß die Enteignung
in Rußland nicht ohne Wirkung auf die Denkart der anderen
Staaten Europas bleiben konnte. Die Enteignung iſt nun ſeinerzeit
in Rußland nach dem Sieg des Bolſchewismus reſtlos durchgeführt,
ſie war das Symptom einer Kriſe des Privateigentums überhaupt.

Ceſſing und Eva König
Zu des Dichters 200. Geburtstag am 22. Januar 1929
Bon Iiane v. Gentzkow

Jn Leſſings an Kämpfen und Anfeindungen, Sorgen und Ent-
täuſchungen beſonders reichem Leben gab es wohl nur ein Jahr
wirklichen tiefen Glückes. Dies eine Jahr, das ihn für viel ent
ſchädigen mußte, dankte er der einzigen Frau, die entſcheidend in
ſein Leben trat Eva König.

Ende der 60er Jahre des 18. Jahrhunderts war Leſſing mit
großen Hoffnungen nach Hamburg übergeſiedelt, um als Drama-
turg für die neu errichtete „Nationalbühne“ und damit für eine Re
form des Theaters überhaupt zu wirken, ein Unternehmen, das be
kanntlich bald ein gänzliches Fiasko erleiden ſollte. Doch fand er
in dem regen Leben der Seeſtadt geiſtig intereſſierte Kreiſe und
angeregte Geſelligkeit; ſo verkehrte er u. a. viel in dem gaſtfreien
Haus des Seidenfabrikanten Engelbert König, der mit einer ſüd-
deutſchen Kaufmannstochter Eva Katharing Hahn verheiratet war.
Auf einer ſeiner zahlreichen Geſchäftsreiſen ſtarb König ſchon 1769
in Jtalien. Vor Antritt dieſer Reiſe hatte er Leſſing, der ihm
freundſchaftlich nahe getreten war, gebeten, falls ihm etwas zuſtoßen
ſollte, ſich ſeiner Frau und ſeiner 4 Kinder anzunehmen, von denen
das jüngſte erſt 1 Jahr alt war. Leſſing half ſoviel er konnte; aus
der Sympathie zweier einander ſehr ähnlicher reifer und kluger
Menſchen entwickelte ſich allmählich eine dauernde Neiguwg. Aber
auch hier iſt es wieder Leſſings Schickſal, daß ſich eine Fülle von
widrigen Umſtänden dieſer Verbindung entgegenſtellte. Er hatte
zwar ſeit dem Frühjahr 1770 eine Stelle als braunſchweigiſcher
Bibliothekar in Wolfenbüttel, aber ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe
waren trotzdem nicht derartige, daß er Eva König eine Exiſtenz
hätte bieten können. Jm Auguſt 1771 war er bei ihr zu Beſuch ge
weſen und ſie war ſchwach genug, wie ſie ſpäter einmal ſagte, eine
Neigung zu geſtehen, die ſie zu verbergen feſt beſchloſſen hatte,
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Nach den ar einer krie Landes ein

Der Staat erklärte einfach cglles für öffentliches Eigentum: Grund
und Boden, Häuſer, Landgüter, Fabriken, Wertpapiere, Kleider,
Wäſche, Möbel, Bücher, Bilder uſw. Kauf und Verkauf war eben
falls verboten, nur zeitweiſe wurde er aber nicht in Läden,
ſondern auf der Straße zugelaſſen, bzw. geduldet. Das von dem
Kommunismus ſo geſtohlene Eigentum wurde nun aber „verteilt“,
und zwar nach dem Grundſatz: daß der Kommuniſt möglichſt viel
erhielt, ſein „Führer“ natürlich am meiſten, Trotzki z. B. ein Ritter-
gut. hand arbeitenden Arbeiter immerhin einiges, der
„Bourgeois“ nichts. Ferner fand die „Verteilung“ noch nach einem
anderen Geſichtspunkt ſtatt als Belohnung oder Auszeichnung: der
Henker bekam die Kleider des Hingerichteten, der Denunziant Ver-
mögensobjekte des Denunzierten, der Dienſtbote ſolche der Herrſchaft.
Dieſe unter ungeheuren Blutſtrömen durchgeführte Enteignung
hatte folgendes Ergebnis: dem Privaten verblieb als Maximum
das, was er verſteckt oder vergraben hatte, und was nicht gefunden
wurde; als Minimum das, was man ihm auf dem Leibe gelaſſen
hatte. Für die ruſſiſche Allgemeinheit ergab ſich ein ungeheurer
Verluſt am Nationalvermögen, den die Sowäfetſtatiſtik ſelbſt, aber
viel zu niedrig, auf 30 26 angibt. Was die Verteilung des Bodens
anbelangt, ſo beſaßen vor der Revolution die größeren Beſitzer
(gerechnet von einem Beſitz von mehr als 50 ha gleich 200 Morgen
an) 141 Millionen ha, nach der Revolution 4 Millionen, die Bauern
vor ihr 154, und nach ihr 290 Millionen. Das heißt, die Klaſſe der
„Gutsbeſitzer“ iſt verſchwunden, die der Bauern erheblich, faſt doppelt
ſo groß; aber 534 Millionen Bauern haben keine Geſpanne, ſind
alſo proletariſiert. Die Not auf dem Lande hat trotz der Land-
vermehrung in den Bauernwirtſchaften enorm zugenommen und es
findet eine ununterbrochene Abwanderung völlig verarmter Land-
bevölkerung (jährlich 1 000 000) nach den Städten ſtatt, die dort das
Proletariat vermehren und die Wohnungsnot ins Ungemeſſene
ſteigern. Für dieſe bezeichnend iſt folgendes: Ein großer Teil der
ruſſiſchen Häuſer beſtand aus Holz. Sie ſind in den Revolutions-
jahren in den Oefen als Brennmaterial verſchwunden. Jn den
anderen Häuſern in den Städten, die ſelbſtverſtändlich den bis
herigen Eigentümern „enteignet“, d. h. ohne jede Entſchädigung
fortgenommen wurden, wohnten zunächſt in je einem Zimmer eine
Familie, dann zwei, dann als Verteilungsmaßſtab die Quadrat-
meterzahl; an ſich hat jeder jetzt Anſpruch auf 6 qm Wohnraum.
Das iſt aber Theorie. Jn vielen Fällen hat er als Wohnraum nur
den „Sargraum“, d. h. einen Raum ſo groß, daß er von einem für
ihn paſſenden Sarg bedeckt wird; daß dabei 18 bis 20 Menſchen auf
eine Küche und einen Abortraum angewieſen ſind, iſt eine natürliche
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wenigſtens ſolange, bis ihre Umſtände eine glückliche Wendung ge
nommen hätten. Denn nach dem Tode ihres Gatten befanden ſich
die Geſchäfts und Vermögensumſtände der Familie König in großer
Verwirrung. Mit bewundernswerter Energie nahm ſich die Frau
der verwickelten Geſchäfte an, opferte Jahre ihres Lebens, um ihren
Kindern und Verwandten wenigſtens einen Teil des Vermögens zu
retten und trennte ſich von der Heimat, um in Wien, wo ſie zwei
große Fabriken beſaß, ſelbſt alles zu beaufſichtigen und zu ordnen.
Unter keinen Umſtänden wollte ſie Leſſing, der mit einem knappen
Einkommen und von früher her mit Schulden ſchwer zu kämpfen
hatte, in ihre mißlichen Verhältniſſe hereinziehen. Volle fünf Jahre
wird ihre Vereinigung hinausgezögert. Jhre Briefe ſind in jener
Zeit des Gefühlsüberſchwangs und der ſchönen Floskeln von auf-
fallender Einfachheit. Sie ſind denen Leſſings durchaus ähnlich.
Beide ſchrieben, wie ſie vermutlich ſprachen, ſchlicht, ſachlich, ſchmuck-
los, das konventionelle „Sie“ bis zur Heirat gebrauchend. Und
doch ſprechen aus jeder Zeile zwei Menſchen, die ſich feſt aufeinander
verlaſſen können. Wohl mögen die Frau manchmal Zweifel an-
gewandelt haben, wenn er verbittert und vereinſamt monatelang
ſchwieg, aber an der Geſinnung des eigenen Herzens wurde ſie nicht
irre. Das Bild, das ſie ihm damals ſandte und das er ſeinen zwar
ſtummen, aber doch beſten und liebſten Geſellſchafter nannte, iſt er-
halten. Unter hoher gepuderter Friſur ein ſehr ſchmales, etwas
ſcharfes Geſicht mit großen Augen, denen man den wachen Blick und
den durchdringenden Verſtand, wie er aus ihren klugen Briefen
ſpricht, wohl anſieht.

Endlich war Leſſing entſchloſſen, durch irgendeinen gewaltſamen
Schritt ſeine Lage zu ändern, da er an eine Beſſerung ſeiner Ver-
hältniſſe in Wolfenbüttel nicht mehr glaubte. Von verſchiedenen
Seiten waren ihm Hoffnungen und Verſprechungen gemacht worden,
darunter auch aus Wien. Am 31. März 1775 konnte er ſeiner
Braut ſeine Ankunft in Wien anzeigen. Auch hier warteten ſeiner
trotz der günſtigen Aufnahme durch das Kaiſerpaar und die Oeffent
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